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redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
nuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 95 9 8 5 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Die amtlichen Uriegsberichte. 
Der deutſche Heeresbericht. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Berlin, 16. Juni, abends. 

In einzelnen Abschnitten der flandriſchen und 
Artois⸗Front, ſowie an der Aisne und in der Cham⸗ 
pagne lebhafter Artilleriekampf. 

Die Vormittags Angriffe der Engländer bei 
Monchy und öſtlich von Croiſilles wurden abge⸗ 
wieſen; fie haben eine Anderung der Lage nicht 
herbeigeführt. 5 

Vom Oſten nichts Neues. 


Großes Hauptquartier, 17. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

In Flandern war der Artilleriekampf abends 
ſüdöſtlich von Ppern und nördlich von Armentisres 
Hart. Südweſtlich von Warneton ſtießen engliſche 
Abteilungen zweimal vor; ſie wurden zurück⸗ 
geſchlagen. 

Vom Kanal von La Baſſse bis zur Bahn Arras 
Cambrai herrſchte rege Kampftätigkeit der Artil⸗ 
lerien. Bei Monchy und Croiſilles ſetzten die Eng⸗ 
länder ihre Vorſtöße margens und abends fort. 
Während der Feind öſtlich von Monchy glatt abge⸗ 
wieſen wurde, drang er nordweſtlich non Bullecourt 
vorübergehend in unſere Gräben ein. In Gegen: 
Höhen, bei denen wir über 70 Gefangene einbehiel⸗ 
ten, wurde die Stellung zurückgewonnen. 

Auch ſüdweſtlich von Cambrai, ſowie zwiſchen 
Somme und Oiſe zeigte ſich der Feind rühriger als 
in letzter Zeit. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: 

An der Aisne⸗Front ſchwoll das Feuer zeitweilig 
zu erheblicher Stärke an. 

Am Chemin des Dames brachen abends Sturm⸗ 
trupps eines bayeriſchen Regiments in die fran⸗ 
zöſiſche Stellung nordweſtlich des Gehöftes Hurte⸗ 
biſe, erkämpften ſich den Beſitz einer Bergnaſe und 
hielten ſie gegen drei ſtarke Gegenangriffe. 25 fran⸗ 
zöſtſche Jäger mit 4 Maſchinengewehren wurden 
hier eingebracht. 

In der Champagne war vielfach die Feuer⸗ 
tätigkeit rege. 5 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: 
Keine weſentlichen Ereigniſſe. g 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Die Gefechtstätigkeit weſtlich von Luck, ſüdöſtlich 


von Zloczow und im Karpathen⸗Vorland nahm zu. 


Bei Brzeczany wurde ein ruſſiſcher Erkundungs⸗ 
vorſtoß zurückgewieſen. 

Mazedoniſche Front: 
In der Struma⸗Niederung räumten die Eng⸗ 
länder mehrere Ortſchaften, nachdem ſie von ihnen 
in Brand geſteckt worden waren. . 


Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Berlin, 17. Juni, abends. 


Von keiner Front ſind beſondere Exeigniſſe ge: 
meldet. 5 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 16. Juni gemeldet: 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 5 5 
Die Kampfpauſe am Iſonzo hält an. Auf dem 
Plöcken⸗Paß iſt die Tätigkeit des Feindes ſehr leb⸗ 
haft. Auf dem Grenzkamm ſüdlich des Suganatals 
entwickelten ſich geſtern wieder heftige Kämpfe. 
Der Feind wurde zurückgeſchlagen. Im Zebio⸗ 
Gebiet ſcheiterte ein feindlicher Vorſtoß. Im Ada⸗ 
dello⸗Abſchnitt bemächtigte ſich der Gegner eines in 

die Gletſcher vorgeſchobenen Poſtens. \ 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes. 

8 von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ereigniſſe zur See. 
Eines unſerer U-Boote hat am 11. d. Mis. im 
Mittelmeer einen englischen Torpedobootszerſtörer 
L-Klaſſe, etwa 1000 Tonnen, verſenkt. 
* N Flottenkommando. 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 


Großes 


18. Juni (W. T. B.) 5 
Hauptquartier, 18. Juni. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: | 
Am Ber-Sanal, beiderjeits von Ppern, an der Lys und von 
La Baſſée bis zum St. Seebach während der Nachmittagsſtunden 


lebhafte Artillerietätigkeit. 


Südweſtlich von Warneton, öſtlich von 


Vermelles und bei Loos ſcheiterten engliſche Erkundungsvorſtöße. 


HOeſtlich von Croiſelles ſchlugen, wie an den Bortagen, 


drei Ver⸗ 


ſuche der Engländer fehl, im Angriff Boden zu gewinnen. 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
Im Anſchluß an ein morgens mit Erfolg durchgeführtes Stoß⸗ 
trupp⸗Unternehmen gegen die franzöſiſchen Gräben bei Cerny nahm 


das Feuer hier, ſpäter auch in 


breiteren Abſchnitten der Aisne⸗ 


Front und in der Weſtchampagne zu. 
Heeresgruppe Herzog Albrecht: 


Außer einigen günſtig verlaufenen Vorfeld⸗Gefechten keine 


weſentlichen Ereigniſſe. 
Auf dm 


Lage unverändert. 


Oeſtlichen Kriegsſchauplatz 


Mazedoniſche Front: 
Südweſtlich des Doiran⸗Sees wieſen bulgariſche Poſten mehrere 


engliſche Vorſtöße ab. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Amtlicher Wiener Meldung vom 17. Juni: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: i 
An der ungariſchen Oſtgrenze ſtellenweiſe Pa⸗ 
trouillengeplänkel. Bei Brzezany wurden ruſſiſche 
Erkundungsabteilungen zurückgewieſen. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 
Oſterreichiſch⸗ungariſche Flugzeuggechwader warfen 
im Görziſchen auf die italieniſche Faſſungsſtelle 
Moſſa mit Erfolg Bomben ab. Sonſt nichts von 
Belang. 
Südöſtlicher Kriegsschauplatz: 
Unverändert. \ 


Der Stellvertreter des Chefs des Generaljtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
15. Juni abends lautet: Der Tag war ruhig außer 
im Abſchnitt Hurtebiſe—Crgonne, wo ſich die 
beiden Artillexien dauernd tätig zeigen. ER 

Belgiſcher Bericht: Ziemlich ſtarker Artillerie 

kampf in der Richtung auf Schiliarburg und Steen⸗ 
ſtraete Het Sas. 
Franzöſiſcher Bericht vom 16. Juni abends: 
Ziemlich große Tätigkeit der beiden Artillerien 
nördlich und ſüdlich der Ailette ſowie in der Cham⸗ 
pagne im Abſchnitt von Cornillet, des Blondberges 
und in der Gegend von Courcy. Wir nahmen ein 
Grabenſtück, in dem eine feindliche Abteilung am 
Morgen Fuß gefaßt hatte, wieder ein; die Be⸗ 
ſatzung würde getötet oder gefangen genommen. 

Belgiſcher Bericht: Die Artillerietätigkeit war 
an der belgiſchen Front ſchwach, außer bei Steen⸗ 
ſtraete und Het Sas, wo ſie im Laufe der Nacht 
ziemlich lebhaft war. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 15, Juni abends 
lautet: Wir griffen einen weiteren Teil der Hin⸗ 
denburglinie mordmeitlich von Bullecourt an und 
eroberten ihn. Die Deutſchen leiſteten erbitterten 
Widerſtand und hatten ſchwere Verkuſte. Wir 
machten 48 Gefangene. Sftlih von Loos und in der 
Nähe des Lys Fluſſes unternahmen wir erfolgreiche 
Streifen, bei denen wir Gefangene machten. Vier 
deutſche Flugzeuge wurden im Luſtkampf zum 
Niedergehen gezwungen, drei wurden außerhalb 


d 1 Sicht zum Niedergehen gezwungen. 
un 0 


der 


Zwei 
erer Flugzeuge werden vermißt. Die beiden 
Artillerien waren nördlich der Scarpe zwiſchen 
Armentisres und Ppern tätig. 

Engliſcher Bericht vom 16. Juni abends: Unfere 
der bin machten weitere Fortſchritte im Abſchnitt 

Hindenburglinie nordweſtlich von Bullecourt, 
wobei ſie Gefangene machten. Geſtern herrſchte be⸗ 
trächtliche Fliegertätigkeit. Wir ſchoſſen 6 Flug⸗ 
zeuge in unſeren Linien herunter, während zehn 
andere außerhalb unſerer Sicht zum Niedergehen 
Semi wurden. Eines unſerer Flugzeuge wird 
vermißt. m: 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italjeniſche Heeresbericht vom 
15. Juni lautet: An der ganzen Front beſonders 
Artillerietätigkeit. Feindliche Bedeckungsmann⸗ 
ſchaften wurden in der Nähe der Eiſenbahnhalte⸗ 
ſtelle Calliano (Etſchtal) und im Marſch befindliche 

bteilungen im Terragnolotale und im Suganatale 

unter unſer Feuer genommen. Angriffsverſuche 
gegneriſcher Patrouillen gegen unſere Linien am 
Maſobach blieben ergebnislos. l 

Italieniſcher Bericht vom 16. Juni: Im Oſten 
des Adamello⸗Stockes haben Alpenfägerabteilungen 
und Skiläufer von Buttaglione im Balteatal unter 
Überwindung großer Geländeſchwierigkeiten die 
ſtarke Stellung des Cornaſeavento angegriffen und 
trotz erbitterten Widerſtandes des Feindes genom⸗ 
men. Die überlebenden der Beſatzung wurden ge⸗ 
fangen genommen; zwei 75⸗Millimeter⸗Kanonen, 
ein Bombenwerfer, vier Maſchinengewehre und be⸗ 
deutende Vorräte an Lebensmitteln und Munition 
fielen in unſere Hand. Auf der ganzen Front der 
Hochfläche von Aſtago ſetzte der Feind ſein uche 
heftiges Artilleriefeuer fort. Erkundungsverſuche 
gegen unſere Zebio⸗Stellungen wurden zurück⸗ 
gewieſen. Auf der Ortigara wurden unſere Stell⸗ 
ungen auf Höhe 2101 geſtern beim Morgengrauen 
von 2½ Uhr an von neuem heftig angegriffen. Der 
Feind warf immer neue Verſtärkungen in den 
Kampf und vervielfältigte ſeine Anſtrengungen, die 
ſich an dem prächtigen Widerſtande unſerer de ehe 
brachen. Anſere Truppen fügten dem Feinde ſehr 
hohe Verluſte zu, indem ſie ihn überall zurück⸗ 
wieſen und ihm 52 Gefangene, darunter 2 Offiziere, 
abnahmen. Im San Pellegrinotal wurde ein feind⸗ 
licher Vorſtoß gegen unſere vorgeſchobenen Stell⸗ 
ungen auf dem Coſtabellaſtock abgewieſen. Auf dem 
Südabhang des Rombon beſetzten wir durch Über⸗ 
raſchung einen vorgeſchobenen feindlichen Poſten 
und hielten uns dann gegen feindliches konzen⸗ 


triſches Feuer. Längs der Juliſchen Front war das 
Artilleriefeuer beſonders heftig im Abſchnitt von 
Tolmein und auf den Höhen nordöſtlich Görz. Feind⸗ 
liche Laſtauto⸗Kolonnen auf dem Wege nach Chia⸗ 
povano erhielten Volltreffer. Truppenanſammlun⸗ 
gen öſtlich Caſtagnevizza wurden geſtört. Unfere 
Bombenflugzeuge, geleitet von Jagdflugzeugen, 
warfen geſtern 1800 Kilogramm Geſchoſſe auf feind⸗ 
liche Baracken und Lager in der Gegend von Santa 
Lucia di Toimino und im Tal des Bazzabaches ab. 
Alle unſere Flugzeuge ſind unverſehrt nach ihren 
Standorten zurückgekehrt. 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
15. Juni lautet: 8 

Weſtfront und rumäniſche Front: Gewehrfeuer. 

Kaukaſusfront: Am 13. Funi brach während 
unſerer Beſchießung der türkiſchen Stellungen in der 
Gegend von Tirabotu (2) in der Stadt ein großer 
Brand aus. der ſie faſt ganz vernichtete. Wir ſtell⸗ 
ten eine ſtarke Exploſion feſt. Ein türkiſcher Ka⸗ 
vallerie⸗Angriff gegen unſere Feldwachen am 
Garrampaß wurde durch unſer Feuer abgewieſen. 
Am 10. Juni überfielen in der Gegend öſtlich Kerind 
beim Dorfe Hosroffabad Kurden unſeren Train. 
Die elf den Transport begleitenden Koſaken ver⸗ 
teidigten ſich durch Gewehrfeuer gegen 22 Kurden 
bis zur Ankunft von Infanterie. Dann wurde der 
Feind auseinandergetrieben. 2 

Flugweſen: Eins unſerer Flugzeuge, mit dem 
Flieger Hauptmann Bakulowsky, der bei Baldon 
Photographien aufnahm, wurde durch ein deutſches 
Geſchoß abgeſchoſſen. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
16. Juni: 

Mazedoniſche Front: Längs der unteren Struma 
zwiſchen Butkovo⸗ und Tachinos⸗See haben die Eng⸗ 
länder ihre bisher eingenommene vorgeſchobene 
Stellung aufgegeben und ſich in ihre Brückenkopf⸗ 
ſtellung auf dem linken Ufer des Fluſſes zurück⸗ 
gezogen. Unſere Truppen haben Ormanli, Dolap 
Tſchiflik, Barakli Dſchumaja, Kumli Küpri, Proſe⸗ 
nit, Topolowo, Kalendra, Jeni Machle, Beglik 
Machle, Sal Machle und Takaraska beſetzt. Auf der 
übrigen Front ſchwache Artillerietätigkeit und er⸗ 


folgreiche Erkundungsunternehmungen unſerer 
Truppen. 

Rumäniſche Front: Gewehrfeuer bei Iſaccea 
und Tulcen. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
15. Juni lautet: An der Kaukaſusfront am rechten 
Flügel ſind unsere Kräfte in Stärke eines 
Bataillons beim Zuſammenſtoß mit dem Feinde in 
die feindliche Stellung eingedrungen, wobei der 
Feind 25 Tote verlor und wir einige Beute machten 
Am linken Flügel wurden an drei Stellen feindliche 
überfälle in Kompagnieſtärke auf unſere Vorpoſten 
unter ſchweren Verluſten des Feindes an Toten ab⸗ 
geſchlagen. — An den anderen Fronten keine Ver⸗ 
änderungen. 


Die Kämpfe im Weſten. 


Von den Kampffronten 
berichtet W. T.⸗B. vom 16. Juni: 


Der Artilleriekampf im Ypern- und Wytſchaete⸗ 
Bogen nimmt in der bisherigen Stärke ſeinen Fort⸗ 
gang. Es ſteht nunmehr einwandfrei feſt, daß das 
engliſche Angriffsziel für den erſten Tag die Aber⸗ 
gänge über den Kanal und die Lys bildete. Für 
dieſen Zweck wurden 11 Diviſionen rückſichtslos ge⸗ 
opfert. Aus den Einzelheiten, die über die Kämpfe 
des 7. nach und nach bekannt werden, geht hervor, 
daß die deutſche Verteidigung mit heldenhafter 
Zähigkeit geführt wurde. In dem aufgewühlten 
Trichtergelände, in dem es keine durchlaufende 
Linie mehr gab, hielten ſich noch ſtundenlang 
ſchwache Gruppen von Kämpfern, nachdem ſie bereits 
flankiert und umgangen waren. Bei der Doppel⸗ 
höhe 60 ſtieß ein deutſches Verbindungs⸗Bataillon 
bis in die engliſchen Gräben vor. An einer anderen 
Stelle gaben deutſche Minenwerfer ſolange Sperr⸗ 
feuer ab, bis ſie von den Engländern im Rücken 
gefaßt waren. Dann erſt ſchlug ſich die Bedienung 
nach Jerſtörung der Minenwerfer rückwärts durch. 
Die M.⸗G.⸗Stützpunkte wurden bis zum letzten 
Mann gehalten Noch 5 Stunden nach Einſetzen 
des den Angriffes wurde in der vorderſten 
deutſchen Linie Gewehr⸗, Maſchinengewehr⸗ und 
Handgranatenfeuer gehört. Die niedergedrückte 
Moral der Deutſchen tt eine engliſche Erfindung, 
die dieſe ſelbſt auf die Dauer nicht aufrechterhalten 
können. Im Gegenteil. die Stimmung der Mann⸗ 
ſchaften, die aus den Kämpfen zurückkamen, war 
ausgezeichnet und ſtand unter dem Eindruck ihrer 
Aberlegenheit über die engliſche Infanterie. 

An der Artois⸗Front erſchöpfen ſich die Eng: 
länder weiter in erfolgloſen Infanterie⸗Angriffen 
und vergeuden weiter an den Brennpunkten des 
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und 22 926 Mann angegeben. 


klärungen des Honved⸗Miniſters 


Kampfes ihre angehäuften Munitionsvorräte. Ju 
Infanteriekämpfen kam es öſtlich Loos, öſtlich 
Monchy und bei Bullecourt. [ 
genannten Orte gelang es den Engländern, einen 
lokalen Erfolg zu erzielen, der ihnen durch Gegen⸗ 
ſtoß wieder entriſſen wurde. 5 

An der Aisne⸗Front geht der Artilleriekampf in 
der bisherigen Stärke weiter. Die deutſche Artil⸗ 
lerie ſetzte die wirkungsvolle Bekämpfung der feind⸗ 
lichen Batterien fort. In der Nacht vom 14. zum 
15. herrſchte rege Patrouillentätigkeit. In der Ge⸗ 
gend von Braye öſtlich Craonne, ſowie in der 
Gegend von Moronvillers wurden Gefangene ein⸗ 
gebracht. 

Auf dem öſtlichen Maas⸗Ufer wurden in der 
Nacht zum 16. zwei feindliche Patrouillen auf der 
Höhe 304 abgewieſen. 

Der Bericht vom 17. Juni lautet: \ 

In Flandern wie im Artois ſetzten die Engländer 
ihre vergeblichen Verſuche fort, durch Teilvorſtöße 
ihre Stellungen zu verbeſſern und dadurch die Baſis 
für einen neuen großen Angriff zu gewinnen. Auch 
am 16. und in der Nacht zum 17. waren alle ihre 
Anſtrengungen vergeblich. So wurden bei La 
Baſſe⸗Ville zwei engliſche Angriffe abgewieſen, 
nördlich Fresnoy ſcheiterte ein engliſches Patrouil⸗ 
len⸗UAnternehmen, öſtlich Monchy brachen zwei eng⸗ 
liſche Angriffe zuſammen, und auch dem ſtarken 
britiſchen Infanterie⸗ und Artillerie⸗Einſatz öſtlich 
Croiſilles war kein Erfolg beſchieden. An den 
meiſten Stellen hielt bereits das deutſche Infanterie⸗ 
und Artilleriefeuer die engliſchen Angriffswellen 
nieder. Wo ſie in den vorderſten Graben einzu⸗ 
dringen vermochten, warfen ſie ſofortige Gegenſtöße 
wieder hinaus; Gefangene wurden eingebracht. 
In das Hintergelände der britiſchen Front wirkte 
ſchwerſtes deutſches Fernfeuer, das mehrere feind⸗ 
liche Munitionsiager zur Exploſion brachte. 

Der deutſche Vorſtoß an der Aisne⸗Front wurde 
durch einen bayeriſchen Stoßtrupp am 16. Juni um 
10 Uhr abends nach planmäßiger Minenfeuer⸗ 
vorbereitung gegen die Bergnaſe nordweſtlich der 
Hurtebiſe⸗Ferme vorgetragen. Die Verteidiger, die 
einem franzöſiſchen Jäger⸗Bataillon angehörten, 
wurden in kurzem, blutigem Kampfe überwältigt 
und ihnen 1 Offizier und 24 Mann als Gefangene 
ſowie 4 Maſchinengewehre abgenommen. Drei 
Gegenangriffe, welche die Franzoſen gegen die ver⸗ 
lorene Stellung anſetzten, brachen blutig zuſammen. 

Bei Bermericourt, ſowie nordöſtlich La Neuville 
brachten Patrouillen und Stoßtrupps Gefangene 
ein. Im Soulains⸗Walde eroberte der Handſtreich 
einer kleinen deutſchen Erkundungsabteilung ein 
Grabenſtück, das gegen überlegenen Angriff, der 
nach ſtarker Artillerie- und Minenwerfer⸗Tätigkeit 
einetzte, nicht zu halten war und aufgegeben wurde. 
An der lothringiſchen Front brachte ein erfolgreiches 
deutſches Patrouillen⸗Unternehmen Gefangene ein. 


Über die Lage der Deutſchen zwiſchen Mpern 
und der Lys 


ſchreibt das Pariſer „Journal des Debats“: Was 
dle ſtrategiſche Seite anbelangt, muß man die Ein⸗ 
bildung zügeln und daran denken, daß der Feind 
öſtlich des augenblicklichen Schlachtfeides noch über 
ſehr ſtarke Verteidigungslinien verfügt. 


Die britiſchen Verluſte. 


Nach „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ werden 
die britiſchen Verluſte am 7. 8., 9., 11. und 12. Juni 
amtlich mit zuſammen 521 Offizieren (137 gefallen) 


RE * 
* 


Deer italieniſche Krieg. 
Die günſtige Kriegslage der Mittelmächte. 


Das Wiener „Fremdenblatt“ veröffentlicht Er⸗ 
Feldmarſchall⸗ 
leutnants Szurmay, der u. a. ausführte: Die Lage 
iſt an allen Fronten ausgezeichnet und beſtätigt 
‚meine ſtändige Behauptung, daß hierin keine Beein⸗ 
fluſſung in ungünſtigem Sinne möglich iſt. Wir 


räumen alle Hinderniſſe aus dem Wege, weil in 


jedem von uns der Wille lebt, bis zum endgiltigen 
Siege auszuharren. Ich ſpreche nicht als Theore⸗ 
tiker, ſondern aus einer in ſiehen Monaten an der 
Front gewonnenen, immer mehr befeſtigten Erfah⸗ 
kung, die vollauf meine unerſchütterliche Zuverſicht 
in unſere glänzende Zukunft rechtfertigt, die die 
heldenmütige Armee und das tapfere Hinterland 
gemeinſam erringen werden. Ich verkenne nicht, 
daß die Lage im Hinterlande jetzt häufig ſchwieriger 
it als an der Front; allein unſer wirtſchaftliches 
Duchhalten iſt angeſichts der gegenwärtigen Ernte⸗ 
ausſichten gewährleiſtet, zumal der Krieg eine mäch⸗ 
tige erzieheriſche Wirkung ausübt. Sind wir wirt⸗ 
schaftlich geſichert, jo gilt dies nicht minder von 
unſerer Truppenergänzung und Verſorgung mit 
jeder Art Kriegsmaterial. Uns kann nichts mehr 
geſchehen, mag der Krieg noch ſolange dauern. Die 
zehnte Iſonzo⸗Schlacht endete mit einer unbeſtreit⸗ 
baren Niederlage der Italiener, obſchon die Ita⸗ 
liener dort Opfer brachten und Kräfte einſetzten, 
wie nie zuvor, ein neuer Beweis für meine Anſchau⸗ 
ung von der Anerſchütterlichkeit unſerer militä⸗ 
riſchen Stellungen und für die Sicherheit unſeres 
ſchließlichen Sieges. Gerade jetzt knapp vor Ende 
des drittes Kriegsjahres iſt unſere Lage beſſer denn 
je, und nichts kann ſie zum Schlechten wenden. Das 
Sſtereich⸗Ungarn, das ſich heute der Welt darbietet, 
it ein ſiegendes Sſterreich⸗Ungarn, das an allen 
Fronten eiſenfeſt iſt, deſſen Hilfsquellen richtig ein⸗ 
geteilt, unerſchöpflich ſind und in dem Heer und alle 
unweigerlich entſchloſſen ſind, ausgzuharren. Wir 
Haben allen Grund, zufrieden zu ſein und mit frohe⸗ 
I? Zuverſicht in die nahe wie ferne Zukunft zu 
en. 


Auszeichnung des öſterreichiſchen Generalſtabschefs 
von Arz. 


Aus dem ßſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Der Kaiſer ernannte den General⸗ 
ſtabschef Freiherrn von Arz zum Oberſten des Feld⸗ 
jäger⸗Bataillons Nr. 23. 5 N 


* * 
* 


dom Valkan⸗xriegsſchauplat. 


Franzöſiſche Beunruhigung 
über die Lage der Saloniki⸗Armee. 


Lyoner Blätter melden aus Paris, der Kammer⸗ 


ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten habe nach 


dem Bericht des Deputierten La Groſilisre über die 
Orient⸗Armee einen Beſchlußantrag angenommen, 
wonach eine Abordnung bei Ribot und Bainlens 


über dringend notwendige Maßnahmen im Intereſſe 


des Expeditionsheeres vorſtellig werden ſolle. 


* * 
* 


Nur bei dem letzt 


Die Kämpfe zur Ser. 
8 Neuer Luftangriff 
auf das ſüdengliſche Küſtengebiet. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Eines unſerer Marineluftſchiff⸗Geſchwader griff 
in der Nacht vom 16. zum 17. Juni unter Führung 
des Korvettenkapitäns Viktor Schütze wichtige 
Feſtungen Südenglands mit beobachtetem gutem 
Erfolge an. Die Luftſchiffe hatten erbitterte 
Kämpfe mit engliſchen See⸗ und Luftſtreitkräften, 
ſowie Fliegern zu beſtehen. Hierbei wurde nach 
durchgeführtem Angriffe „L. 48“ von einem feind⸗ 
lichen Flieger über See brennend zum Abſturz ge⸗ 
bracht, wobei mit der geſamten Beſatzung auch der 
vorgenannte Befehlshaber den Heldentod fand. Die 
übrigen Luftſchiffe ſind wohlbehalten zurückgekehrt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Engliſchee Bericht. 

Aus London wird über den deutſchen Luftſchiff⸗ 
angriff vom Sonntag amtlich gemeldet: Früh am 
Morgen näherten ſich einige Luftſchiffe der Oſt⸗ und 
Südoſtküſte. Zwei kamen eine kurze Strecke weit in 
Land. Einer überflog die oſtengliſche Küſte, der 
andere kam über Kent. Der letztere warf Bomben 
ab. Es wurde einiger Schaden angerichtet, und in 
einer Küſtenſtadt brach Feuer aus. Ein Zeppelin 
wurde in Flammen abgeſchoſſen. 


Zum Luftangriff auf London. 


Amtlich wird mitgeteilt, daß bei der Explosion 
in Afhton Under Lune im ganzen 41 Perſonen töd⸗ 
lich verunglückten und 130 Perſonen verwundet wur⸗ 
den. Die Exploſion wurde durch einen Brand ver⸗ 
05 Die Mehrzahl der Arbeiter vermochte ſich 
zu ketten. 2 f 


Erfolgreiche Flieger⸗Anternehmungen an der 

ruſſiſchen Oſtſeeküſte. 

Regere Tätigkeit der ruſſiſchen Seeſtreitkräfte im 
Unterwaſſer⸗ und Minenkrieg haben Veranlaſſung 
zu Abwehrmaßnahmen deutſcherſeits gegeben, die 
nachſtehende Ergebniſſe hatten: 

Am 13. Juni belegten Flugzeuge den ruſſiſchen 
Stützpunkt Lebara ausgiebig mit gutdeckenden 
Spreng⸗ und Brandbomben. 

Am 14. Juni wurde die auf der Inſel Rund (im 
Rigaer Meerbuſen) befindliche F. T.⸗Station mit 
ſichtbarem Erfolge mit Bomben belegt. Im Hauptz, 
ſowie in den Nebengebäuden wurden zahlreiche 
Brände beobachtet. 

Im Anſchluß an dieſe Unternehmung landete 
am 15. Juni ein Teil unſerer Flugzeuge auf der 
Inſel und zerſtörte die noch übrig gebliebenen Teile 
dieſes Stützpunktes. Alle Flugzeuge ſind nach Durch⸗ 
führung ihrer Aufgaben zurückgekehrt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Neue reiche Unterſeeboot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: f 


1. In den Sperrgebieten des nördlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatzes ſind durch unſere U-Boote neuerdings 
21 300 Brutto⸗Regiſtertonnen 

verſenkt worden. 

Unter den vernichteten Schiffen befanden ſich der 
bewaffnete franzöſiſche Dampfer „Sequana“ (5557 
Tonnen), der engliſche Dreimaſtſchooner „Detlef 
Wagner“ mit Korkladung, ſowie drei tief beladene 
Dampfer, von denen zwei aus Geleitzügen heraus⸗ 
geſchoſſen wurden, und ein großer Segler mit Stück⸗ 
gutladung nach Frankreich. Die Ladungen der 
übrigen Schiffe blieben unbekannt. 

2. Von unſeren U⸗Booten im Mittelmeer wurden 
wieder eine große Anzahl von Dampfern und 
Seglern mit zuſammen 

32 316 Tonnen 
verſenkt. rer 

Unter dieſen Schiffen befanden ſich die voll be⸗ 
ladenen engliſchen Dampfer „Millicent⸗Knight“ 
(3563 Tonnen) und „Boldwell“ (3118 Tonnen), 
welche beide aus oſtwärts ſteuernden Geleitzügen 
herausgeſchoſſen wurden, und ein bewaffneter eng⸗ 
liſcher Dampfer vom Typ Worceſterſhire (7175 To.). 
Ferner wurde ein bewaffneter franzöſiſcher Dampfer 
von 6500 Tonnen verſenkt, der in einem von zwei 
Zerſtörern geſicherten Geleitzug von drei Dampfern 
fuhr. Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Eine weitere amtliche Meldung des W. T.⸗B. 
lautet: 

Im engliſchen Kanal wurden durch unſere Unter⸗ 
ſeeboote fünf große engliſche Dampfer, von denen 
drei bewaffnet und einer anſcheinend ein Tank⸗ 
dampfer war, ferner fünf Segler und acht Fiſcher⸗ 
fahrzeuge verſenkt. Darunter befanden ſich der eng⸗ 
liſche Dreimaſtſchooner „Phantom“, der engliſche 
Gaffelſchooner „Alfred“ (früher deutſch) mit Kohlen 
von Newcaſtle nach Caen, der engliſche Motor⸗ 
ſchooner „Marjorie“ und ein unbekannter engliſcher 
Schooner mit Kohlenladung, ſowie die engliſchen 
Fiſcherfahrzeuge „Ocean Pride“, „Onward“, „Tor⸗ 
bay Laß“, „Cariad“ und die franzöſiſchen Fiſch⸗ 
kutter „Eugenie Mathilde“, „Francois Georgette“, 
„H. 1065“ und „Madeleine“. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Ein engliſcher Hilfskreuzer verſenkt. 

Die britiſche Admiralität teilt mit: Der Hilfs⸗ 
kreuzer „Anenger“ iſt in der Nacht vom 13. zum 14. 
in der Nordſee torpediert worden und geſunken. Ein 
Mitglied der Mannſchaft durch Exploſion getötet, 
die übrigen gerettet. 


Japaniſche Zerſtöterflottillen im Mittelmeer. 
Ein Zerſtörer durch einen Torpedoſchuß havariert. 


Nach einer Reutermeldung teilte der japaniſche 
Marine⸗Attachee mit, daß am 11. Juni eine der 
japaniſchen Zerſtörerflottillen feindliche Unterſee⸗ 
boote im Mittelmeer angegriffen habe. Das Er⸗ 


gebnis iſt noch nicht bekannt. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit habe der Zerſtörer „Sakaki“ durch einen feind⸗ 
lichen Torpedo einigen Schaden erlitten, wobei 
55 Mann getötet worden ſeien. Der Zerſtörer ſei 
glücklich in den Hafen geſchleppt worden. 5 

Der Staatsſekretär der Admiralität erklärt hier⸗ 
zu, dies ſei einer der Zerſtörer geweſen, die ſo tapfer 
bei der Rettung von Truppen und Beſatzung des 
torpedierten Transportdampfers „Transſylvania“ 
geholfen Hätten, trotz der drohenden Gefahr, ſelbſt 
torpediert zu werden. 


Weitere verſenkte Schiffe. 


Reuter meldet: Der Dampfer „Ammon“ iſt im 
Joniſchen Meer trotz Schutzes durch die Kriegsflotte 
torpediert und zum Sinken gebracht worden. 

Dem Rotterdamer „Maasbode“ zufolge iſt der 
engliſche Schooner „Catherine“ geſtrandet und wrack 
geworden. 

„Maasbode“ meldet ferner aus London Das 
Schiff „Bonawe“ (223 Tonnen) iſt infolge Zuſam⸗ 


menſtoßes mit einem anderen Dampfer geſunken. 


Der Dampfer „Nordsworth“ (3509 Tonnen), abge⸗ 
reiſt am 5. 3. von Colombo nach Delagoabai und 
London, wird vermißt. Das uruguayiſche Schiff 
„Roſario“ (1565 Tonnen) wurde durch Bomben zum 
Sinken gebracht. Ferner ſind folgende Schiffe ge⸗ 
ſunken: „Bravore“ im Mittelmeer, „Solhaug“ 
(1217 Tonnen) im Golf von Biskaya, „Bollita“ 
(1701 Tonnen) 10 Meilen von der ſpaniſchen Küſte 
und „Roſa“ (65 Tonnen). 

Die „Agence Havas“ meldet: Das zu militä⸗ 
riſchen Zwecken benutzte Fahrzeug „Annam“ (6075 
Tonnen) der Meſſageries Maritimes, das im 
Geleitzug unter Eskorte fuhr, wurde am 11. Juni 
im Joniſchen Meer torpediert. 


Der „Scheidemannfrieden“. 


Der „Vorwärts“ veröffentlicht die Antwort der 
deutſchen ſozialdemokratiſchen Abordnung auf die 
vom Stockholmer Ausſchuß geſtellten Fragen. Darin 
heißt es u. a., die deutſche Sozialdemokratie er⸗ 
ſtrebe einen Frieden der Verſtändigung und hat 
von dieſer Zielſetzung aus dem Vorſchlag des Pe⸗ 
tersburger Arbeiter⸗ und Soldatenrates auf „Frie⸗ 
den ohne Annexionen und Kontributionen“ auf 
der Grundlage nationaler Selbſtbeſtimmung die 
Zuſtimmung gegeben. Zu den einzelnen Punkten 
wird u. a. ausgeführt: Wir ſind Gegner gewalt⸗ 
ſamer Gebietsenteignung. Mit der Verwerfung 
aller gewaltſamen Annexionen iſt ſelbſtverſtändlich 
auch die Rückgabe entriſſener Kolonien gefordert. 
Die Aufzwingung einer Kriegsentſchädigung iſt zu 
verwerfen. Ablehnen müſſen wir den Gedanken 
einer einſeitigen Verpflichtung von Zuſtrömungen 
in den von dem Kriege betroffenen Gebieten. Für 
Staaten, die aus eigener Kraft ihr durch den 
Krieg zerſtörtes Wirtſchaftsleben nicht wiederauf⸗ 
bauen können, kann internationale finanzielle 
Hilfe aufgrund gegenſeitiger Vereinbarung vorge⸗ 
ſehen werden. Wir ſind für die Wiederherſtellung 
eines unabhängigen Belgien. Hinſichtlich Serbien 
und der anderen Balkanſtaaten ſchließen wir uns 
dem von uaſern öſterreichiſchen Genoſſen Geſagten 
an. Hinſichtlich der Völker wie Kongreßpolen 
wird bemerkt: Die Anerkennung des Rechts der 
Selbſtbeſtimmung darf ihnen nicht verſagt werden. 
Über Irland, Egypten, Tripolis, Marokko, Indien, 
Tibet, Korea uſw. heißt es: Die deutſche Sozialde⸗ 
mokratie würde es begrüßen, wenn die Sozialiſten 
der jene Länder beherrſchenden Staaten ihre 
Stimme zugunſten der Befreiung der Nationen 
vom Druck der Fremdherrſchaft erheben wollten. Be 
züglich der Autonomie der Nationalitäten wird 
die deutſche Sozialdemokratie gemäß ihrer ſeitheri⸗ 
Stellung auch fernerhin für ihre weitherzigſte Ein⸗ 
räumung eintreten. Was das in dem Fragebogen 
des Komitees unſerer Nationalliſten mit aufgezähl⸗ 
ten Elſaß⸗Lothringen anlangt, ſo fordert die deut⸗ 
ſche Sozialdemokratie für Elfaß⸗Lothringen die 
Gewährung voller Gleichberechtigung als Selbſtän⸗ 
diger Bundesſtaat innerhalb des deutſchen Reiches 
ſowie den freiheitlichen demokratiſchen Ausbau 
jeiner inneren Geſetzgebung und Verwaltung. Das 
künftige Völkerrecht iſt in ſeinen Grundzügen feſt⸗ 
zulegen. In dieſer Beziehung fordert die Antwort 
die Anerkennung eines internationalen Schiedsge⸗ 
richts, dem alle Streitigkeiten zwiſchen den einzel⸗ 
nen Staaten vorzulegen ſeien. Zur Verhinderung 
der Verletzung völkerrechtlicher Verträge iſt eine 
überſtaatliche Rechtsorganiſation zu ſchaffen. In 
die Friedensverträge ſind Abmachungen über eine 
Rüſtungsbegrenzung zu Waſſer und zu Lande auf- 
zunehmen. Für die Sicherung der Welthandelspo⸗ 
litik während eines Krieges ſind ſoziale Garantien 
(J) zu ſchaffen. Die Antwort fordert ferner 
Sicherheit dagegen, daß der Krieg als Wirtſchafts⸗ 
krieg fortgeſetzt wird und als handelspolitiſches 
Ziel die Beſeitigung aller Zoll⸗ und Verkehrsſchran⸗ 
ken, ſchließlich internationale Regelung des Koali⸗ 
tionsrechts und Arbeiterfragen ſowie Abſchaffung 
der Geheimdiplomatie. Die europäiſchen Neutra⸗ 
len ſind bei der Neuregelung wirtſchaftlicher, ſo⸗ 
zialpolitiſcher und rechtlicher Fragen in internatio⸗ 
naler Art heranzuziehen. Über die Tätigkeit der 
ſozialiſtiſchen Parteien für den Frieden wird u. a. 
geſagt, die Arbeit für den Frieden könne nur 
dann Erfolg verſprechen, wenn ſie gleichzeitig auf 
beiden Seiten unternommen werde. Die deutſche 
Sozialdemokratie ſei ohne Vorbehalt zu einer 
Teilnahme an einer allgemeinen ſozialiſtiſchen 
Friedenskonferenz bereit. Gegen die Teilnahme 
aller ſozialiſtiſchen Minderheitsparteien an der all⸗ 
gemeinen Konferenz ſei nichts einzuwenden. 


Die Antwort der franzöſiſchen Sozialdemokratie. 
„Havas“ meldet aus Paris: In der Kammer 
verlas Renaudel namens der ſozialiſtiſchen Par⸗ 
tei eine Erklärung, welche die früheren Erklärun⸗ 
gen ergänzend, u. a. ſagt: Die ſozialiſtiſche Partei 
wird für die Kredite der nationalen Verteidigung 
ſtimmen, indem ſie ſich den Anſtrengungen der 


Alliierten anſchließt, um von den Mittelmächten 
Wiederherſtellung des Rechts Elſaß⸗Lothringens⸗ 
das 1871 verletzt wurde, zu erlangen ſowie die * 
beſetzten Gebieten und den unterdrückten Nationen 
gebührende Wiedergutmachungen und endlich einen 
Frieden, der ſich auf zwiſchenſtaatliche Gerechtigkeit 
der Völker gründet, ſelbſt über ſich zu beſtimmen. 
..... . — 


— 


Die vergewaltigung Griechenlands. 


Die militäriſchen Operationen, welche die Ab⸗ 
ſetzung des Königs Konſtantin von Griechenland 
begleiten, laſſen klar erkennen, worauf es den Be⸗ 
freiern und Beſchützern der kleinen Nationen bei 
dieſer ſchmachvollen Vergewaltigung eines kleinen 
neutralen Staates ankommt. Nachdem infolge der 
ruſſiſchen Wirren die Entente⸗Mächte glaubten, den 
Einſpruch Rußlands nicht mehr ſcheuen zu brauchen, 
verfolgt jede der Schutzmächte ihre eigenen Ziele. 
Italien beſetzt nicht nur die strittigen albaniſchen 
Gebiete, ſondern bemöchtigt ſich auch des reingrie⸗ 
chiſchen Epirus mit der Hauptſtadt Janina. Die 
Franzoſen marſchieren in Theſſalien ein und rau⸗ 
ben dem griechiſchen Volke, dem man jede Zufuhr 
abgeſchnitten hat, auch noch die theſſaliſche Ernte, 
um es jo völlig in die Hand zu bekommen. Eng⸗ 
land aber erweitert ſeine maritimen Stützpunkte. 
Im ganzen wollte man die Hand auf die griechi⸗ 
ſchen Bahnen legen, um den gefährlichen Seeweg 
nach Saloniki nach Möglichkeit abzukürzen, und die 
durch die deutſchen A⸗Boote bedrohte Verpflegung 
der Sarrail⸗Armee zu ſchützen. Gleichzeitig aber 
will man das griechiſche Heer als Entente⸗Söldner 
an die Saloniki⸗Front preſſen, um die engliſchen 
und franzöſiſchen Truppen für die Weſtfront frei zu 
bekommen, wo ſie ſo dringend gebraucht werden. 


Die innerpolitiſchen Verhältniſſe in Griechenland. 

Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Genf: Ober 
kommiſſar Jonnart erhielt für die Einflußnahme 
auf die innere Politik Griechenlands einen mit 
den Verhältniſſen vertrauten Mitarbeiter, den ſeit 
geſtern in Athen weilenden venizeliſtiſchen Ber 
trauensmann Repulis. Pariſer Blättern zufolge 
werde dieſer nicht nur eine zweckdienliche Amge⸗ 
ſtaltung des Kabinetts Zaimis, ſondern auch um⸗ 
fangreiche Neubeſetzungen der geſamten Beamten⸗ 
ſchaft, insbeſondere der Gerichtsbarkeit in die 
Wege leiten. 


König Alexanders Erlaß 
an das griechiſche Volk wird von der franzöſiſchen 
Preſſe ſehr ungünſtig aufgenommen als Beweis 
dafür, daß der König in die Fußtapfen König 
Konſtantins trete. Die Blätter betonen, die ver⸗ 
faſſungsmäßige Regierung müſſe wieder inkraft 
treten und die am 12. Juni 1915 gewählte, ſpäter 
aufgelöſte Venizeliſtenkammer wieder einberufen 
werden. “ 

Aufhebung der Blockade. 


Reuter meldet aus Athen: Jonnart teilte | 


Zaimis mit, daß er Befehl habe, die Blockade auf 
zuheben. 


Ribot über die Ereigniſſe in Griechenland. 

„Havas“ meldet aus Paris: Bei Beſprechung 
der Ereigniſſe in Griechenland gab Ribot im Se 
nat dieſelben Erklärungen ab, wie in der Kammer. 
Er verſicherte, daß über den Verrat in Lariſſa 
gegen eine engliſch⸗franzöſiſche Abteilung, die nach 
Theſſalien geſchickt worden war, die Gerechtigkeit 
ihren Lauf nehmen würde. Nibot erklärte, Prinz 
Alexander trage augenblicklich die Krone unter det 


Bedingung der Beſtätigung durch die verfaſſung⸗ 


gebende Verſammlung. Zaimis bleibe an der 
Spitze der Regierung. Venizelos werde ſich nach 
Athen begeben, ſobald die Verſöhnung geſichert ſei⸗ 
Ribot ſagte, er hoffe, daß der Senat die feſte und 
kluge Politik, die das Kabinett vereinige, gut⸗ 
heißen werde. Er ſtellte feſt, daß der König von 
Griechenland nicht als Gefangener der Alliierten 
betrachtet werde. Wenn er ſich nach Deutſchland 
begebe, ſo würde er nur ſeine wirklichen Gefühle 
verraten. Ribot zweifelt nicht an den Folgen der 
Abreiſe, deren Bedeutung die ganze Welt begreife. 
Sie ſei für Frankreich ein moraliſcher Sieg, den 
man nicht abſchwächen dürfe. 


Das Schickſal König Konſtantins. 5 

Reuter meldet aus Athen: König Konſtantin 
hat den griechiſchen Boden endgiltig verlaſſen. Der 
Militärklub wurde geſchloſſen. Es wurde bekannt 
gemacht, daß Perſonen, die militäriſche Telegra⸗ 
phen⸗ oder Telephonleitungen beſchädigen, erſchoſ⸗ 
ſen werden ſollen. Weitere Truppen find im Pi⸗ 
räus gelandet. Die Schiffahrt in den griechiſchen 
Gewäſſern und der Eiſenbahnverkehr find wieder 
aufgenommen worden und normale Zuſtände wie⸗ 
der hergeſtellt. p 


provinzialnachrichten. 


i uen⸗ 
e Freyſtadt, 17. Juni. (Die vom Vaterl. Fraue. 
verein. veranſtaltete Sammlung für die egen 
1 hatte einen guten Erfolg. Es 1 Mk. 
Mark vereinnahmt. Der Kreditverein hatte 5 ar 
die Molkereigenoſſenſchaft 50 Mark, die Part, 
mädchenſchule 50 Mark, der Kriegerverein 30 evan⸗ 
die Konfirmanden hatten 11.50 Mark und der in je 
geliſche Jungfrauen⸗ und der Jünglingsdenge 135 
10 Mark beigeſteuert. Da der Spar⸗ und um Int. 
kaſſenverein vor kurzem für denſelben Zweck 20 35 


— 
— 
© 
= 
E 


als er mit feinem Sohne nach Freyſtadt fahren 
Ta um 5785 Einkäufe zu ee Als 1 
hörte igsdorf dem Bahnübergange näherte, über⸗ 
915 e der Mann wohl infolge des Geräuſches der 
f dem Berge jtehenden Windmühle die Warnungs⸗ 
!tgnale des von Marienwerder kommenden Zuges 
905 fuhr direkt auf dieſen zu, da dieſer infolge des 
Zahlineges vorher nicht zu jehen iſt. Der Knabe 
11 ſich durch Abſpringen, während der Vater 
are Serge Wed ds en de und der 
. rde das ötet un 
ur 16 10 Ju n 
Danzig, 16. Juni. (100 000 Mark für die Unter: 
bringung der Stadtkinder auf dem Lande.) Für die 
Latdebringung der Danziger Stadtkinder auf dem 
ande beantragt der Magiſtrat bei der Stadtver⸗ 
gronetenverjammfung die Bewilligung von 100 000 
8 Es ſollen 2270 Kinder aus den Danziger 
olks⸗ und Mitteiſchulen auf dem Lande unter⸗ 
gebracht werden. Wenn auch eine Anzahl Kinder 
ohne Pflegegeld angenommen wird, ſo entſtehen der 
Stadt doch täglich 940 Mark Unkoſten, ſodaß für die 
Dauer des Landaufenthalts 100 000 Mark bean⸗ 
ſprucht werden. 


eee, 


Pezllserneen. 


Unſere auswärtigen Bezieher bitten wir, 
die Beſtellung auf „Die Preſſe“ für das 
3. Vierteljahr baldigſt erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Anter⸗ 
brechung eintritt. Der Bezugspreis der Zeitung 
beträgt bei den kaiſerl. Poſtämtern vierteljährlich 
2.75 Mk., monatlich 92 Pfg., ohne Zuſtellungs⸗ 
; gebũhr. 
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Lokalnachrichten. 


Thorn, 18. Juni 1917. 


— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Major d. R. Krüger, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe (Inf. 61); 

auptmann Alfred Lasceck, Ritter des Eiſernen 

es 2. und 1. Klaſſe, des königl. Hausordens 
von Hohenzollern und des Hanſeatenkreuzes (Inf.⸗ 


es und des Hanſeatenkreuzes ni 


zuges geſtorbenen Generglleutnants Hennig vorher 
Kommandeur der 70. Inf. Brig. in Thorn; Leutnant 
Martin Bottke (Inf. 128), Sohn des Paſtors B. 
in Stoip; Landſturmmann Paul Selke aus Stolp 
(Inf. 176); Musketier Emil Papke aus Char⸗ 
lottenthal bei Bütow (Inf. 176); Grenadier 
B. Kuligowski aus Thorn⸗Mocker; Kriegs⸗ 
invalide Erich Zielinski aus Thorn: Gefreiter 
Karl Zabel (Landw.⸗Inf. 141) aus Schillno, 
Landkreis Thorn. N 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 


Unteroffizier Leopold 
Steppke aus Baumgarth, Kreis Stuhm. — Mit 


ul Lepki aus Tiegenhof; 
ez, der Firma Paul Reinke in Roslaſch, Kreis 
ue 


Binder, Söhne des Vizefeldwebels B. in Schulitz. 
8 Wesen für . 


en. Ferner in der Fal 
Werkmeiſter A. Klein, 
eher J. Wis⸗ 
newski. e 
— (Die vierhundertjährige Refor⸗ 
mationsgedenkfeier.) Vielfach wird die 
irrige Auffaſſung verbreitet, als ob die Reforma⸗ 
tionsjubelfeier auf 1918 verſchoben ſei Das iſt, wie 
die Deut) ic de Korrespondenz ſchreibt, 
ſeibſtverſtändlich nicht der Fall. Der deutſche ev. 
Kirchenausſchuß hat lediglich beſchloſſen, wie an zu⸗ 
ſtändiger Stelle feſtgeſtellt wurde, wegen der Ver⸗ 
kehrsſchwierigkeiten und Ernährungsſchwierigkeiten 
eine für Wittenberg am 31. Oktober geplante 
feſtliche Kundgebung aufzuſchieben. Dagegen wurde 
bei dieſem Beſchluß die Erwartung ausgeſprochen, 
ß in den evangeliſchen Gemeinden und von d 
evangeliſchen Bevölkerung die 400 jährige Feier 
ſelbſt umſo eindrucksvoller ausgeſtaltet werden ſoll. 
Wie man hört, wird dies demnächſt in einer un 
deren Bekanntmachung der evangeliſchen Kirchen⸗ 
ierungen den zuſtändigen Kreiſen und der 
ſentlichkeit bekanntgegeben. Es iſt auch ganz 
ſelbſtverſtändlich, daß die deutſch⸗evangeliſche 
Chriſtenheit auf eine Gedenkfeier der Reformation 
in Haus und Schule, in Kirche und Verſammlungen 
in di Jahre 1917 nicht verzichten kann und 
wird. Gerade im Ernſt unſerer Tage wird man 
affen folchen Quell innerer Kraft nicht verſchütten 
en. 


— (Die zweite Sonnenfinſternis) 
dieſes Jahres beginnt am 19. Juni, gegen 12½ Uhr 
mittags, in der Nähe des Winnipeg⸗Sees in 
Britiſch⸗ Nordamerika; ſie endet in Turkeſtan um 
4 Ahr nachmittags. Die Verfinſterung iſt kaum zur 
Heile und fie iſt ſichtbar im weſtlichen Teile 
Britiſch⸗Nordamerikas, in Alaska, Sibirien, Tur⸗ 
keſtan, dem nordöſtlichen Teile Rußlands, in Nord⸗ 
ſkandinavien, dem nördlichen Eismeer und im nörd⸗ 
li eile von Grönland. 

— e Ernährung auf der Retſe. 
Auf Anordnung des Kriegsernährungsamtes un 

s preußischen Staatskommiſſars für Volks⸗ 
ernährung find mit dem 15. Juni d. Is. neue, 
für das ganze Reich geltende Beſtimmungen über 
das An⸗ und Abmeldeweſen bei dauerndem Verzug 
und beim Reiſeperkehr inkraft getreten, die eine 
ſtraffere Kontrolle des ER und Wegzuges er 
möglichen ſollen. Die wichtigſte Neuerung beſteht 
darin, daß vom 15. Juni ab für das ganze Reichs⸗ 
gebiet einheitliche Abmekdebeſcheini⸗ 
kungen eingeführt werden, die ſich nach den ver⸗ 
chiedenen Bundesſtaaten in der Farbe des Papiers 
unterſcheiden. Für Preußen werden ſie allgemein 
auf weißem Papier ausgegeben werben. Bei end⸗ 
giltigem Fortzug aus Wohnorte erhält 
der ger iehende ſtets eine Abmeldebeſcheinigung. 
Die Reichsfleiſchkarte und die Seifenkarte werden 
Kiht abgenommen, da ſie im ganzen Reiche gelten. 
Alle übrigen Karten, auch die ſtädtiſche Fleiſchkarte, 
wm dem Umziehenden abgenommen. Um ihm 
für eine über den Aufenthalt hinaus reichende Zeit 
die Vi öglichen, kann er 


1 rgung mit Brot zu ermögl 
dis nac A jeinem Selig deftige 


— — — 


Stadt, letzterer durch Herrn Oberbürgermeiſter Dr. 


9 Söhepunkten auch patriotiſch u 


n Brotkarten in 


rden Höchſttemperatur betrug geſtern Mittag 31,6 Grad, 
eine Zahl, die beiſpielsweiſe auch Berlin erreichte 
und dadurch mit Thorn inbezug auf ſommerliche 
Wärme auf gleicher Stufe ſtand. Nichtsdeſtoweniger 
war, beſonders am Nachmittage, halb Thorn auf 
den Beinen; ſeibſt das auf dem Altſtädtiſchen Markt 
non 11½—12 Uhr konzertierende Tinzmann⸗ 
Orcheſter ſah trotz der brütenden Hitze ein zahl⸗ 
reiches, im Schatten der Häuſerreihe der Breiteſtraße 
ü Publikum. Die Nachmittags⸗ und 

bendkonzerte waren, ebeno wie die weiter entfernt 
gelegenen Ausflugsorte, durchweg ſtark beſucht. — 
Auch heute brennt vom wolkenloſen Himmel mit 
unverminderter Kraft die Sonne und läßt die Aus⸗ 
ſicht auf einen ergiebigen, dringend benötigten 
Regen nur noch ſchwächer erſcheinen. 


— (Seefiſchverkauf.) Ein größerer Poſten 
friſcher Oſtſeefiſche, Dorſch, Flundern und Maifiſche 
wird von der Handlung Scheffler am Dienstag und 
Mittwoch auf den Wochenmärkten, an beiden Tagen 
nachmittags auch in der Fiſchhalle der Handlung, 
verkauft werden. Die Fiſche ſind guter Qualität, 
und auch auf Verſand in ſorgfäftiger Eisverpackung 
it Bedacht genommen. (Siehe Anzeige!) 


— (Drei ruſſiſche Kriegsgefangene) 
ſind in vergangener Nacht vom Gute Groß Rogau 
erde und konnten bisher nicht wieder ergriffen 


an dem Reiſeorte bei einer Familie, in einem Pen⸗ 
ſionat oder dergleichen Unterkunft nehmen will, kann 
einen Abmeldeſchein verlangen, jedoch müſſen dann 
die Karten wie beim dauernden Verzuge abgegeben 
werden. Bei Reiſen über 14 Tage, insbeſondere zu 
Kur⸗ und Badeaufenthalt, muß dagegen in jedem 
Falle Abmeldung erfolgen, wenn nicht der Neiſende 
auf Kartenbezug am Reiſeort verzichten will. Es 
find alſo — ebenſo wie beim dauernden Verzuge — 
mit Ausnahme der Reichsfleiſch⸗ und Seifenkarte 
alle Karten abzugeben und ferner die Brotmarken 
gegen Reiſebrotmarken umzutauſchen. 

— Auskunft für militäriſche Ren⸗ 
tenempfänger.) Die militäriſchen Renten: 
empfänger ſeien darauf hingewieſen, daß ſie ſich mit 
allen Anfragen und Geſuchen nicht an das ſtellv. 
Generalkommando direkt, ſondern an ihren Bezirks: 
feldwebel zu wenden haben. I 

— (Thorner Lehrer⸗ Verein.) Die Juni: 
ſitzung fand am Sonnabend im Ziegeleipark mit 
Familienangehörigen ſtatt. Der Vorſitzer ge⸗ 
dachte des am 11. Juni plötzlich verſtorbenen Mit⸗ 
gliedes Herrn Roskwitalski⸗Podgorz, und die Ver⸗ 
ſammelten ehrten deſſen Andenken durch Erheben 
von den Sitzen. Herr Seminarlehrer Wilck hielt 
einen Vortrag über Deutſchlands Zukunft“, der von 
großer Zuverſicht für die Entwickelung unſeres 
Vaterlandes getragen war. Vor den Sommerferien 
ſoll noch eine Zuſammenkunft mit Familien⸗ 
angehörigen ſtattfinden. 

— (Wohltätigkeitskonzert im Vik⸗ 
toriapark.) Die Veranſtaltung eines Baſar⸗ 
und Konzerts zum beſten des Roten Kreuzes in 
Garten und Muſikſaal des Viktoriaparks am Sonn⸗ 
abend iſt trotz der Ungunſt des Augenblicks — da 
der Bronnen der Wohltätigkeit eben erſt durch die 
U=8oot-Spende ausgeſchöpft war — und einiger 
Schwierigkeiten, die durch das Entgegenkommen der 
Militärbehörde behoben wurden, in jeder Hinſicht 
befriedigend verlaufen. Nachmittags ab 4 Ahr fand 
ein Gartenkonzert der Kapelle des Feldartillerie⸗ 
Regiments Thorn ſtatt, deſſen Programm durch den 
Erſtvortrag einer neuen Kompoſition, betitelt 
„Thorner Mari“, der vom Verfaſſer Herrn Kauff⸗ 
mann ſelbſt geleitet wurde, eine dankenswerte Be: 
reicherung erfahren hatte. Für leibliche Genüſſe — 


— (Feſtgenommene Fürſorgezög⸗ 
linge.) Am Sonnabend gelang es der hieſigen 
Polizei, den aus Thorn gebürtigen, in der Fürſorge⸗ 
anſtalt Tempelburg untergebrachten 17 Jahre alten 
Fürſorgezögiing Max Kosminsti, ſowie den in der 
gleichen Anſtalt befindlichen 16 Jahre alten Für⸗ 
ſorgezögling Otto Lenzte, aus Elbing gebürtig, die 
aus der genannten Anſtalt gemeinſam ausgebrochen 
waren, festzunehmen. Die Genannten führten 
mehrere Stempel, Stempelkiſſen, etwa 100 Fleiſch⸗ 
marken und mehrere Bund Schlüſſel bei ſich. die ſie 


wenn auch vergeblich, verſuchten. Beim nächtlichen 
Umhertreiben wurden ſie abgefaßt. Der Verfa 
Wap ſich einen falſchen Namen beizulegen, 


— (Die Einbruchsdiebſtähle) mehren 
ſich neuerdings in beängſtigender Weiſe Außer 
dem bereits gemeldeten Einbruch in die ſtädtiſche 
Verkaufsſtelle in der Coppernikusſtraße drangen die 
Diebe auch in die Verkaufsſtelle Bäckerſtraße ein, 
aus der ſie Lebensmittel entwendeten. Ein weiterer 
nach Weltkriegbegriffen — für die zahlreichen Be⸗ Einbruchsdiebſtahl wird aus der Gerſtenſtraße 9a 
ſucher, meiſt Damen, ſorgte die in Reichsfarben gemeldet in die die Diebe ſich in eine Wohnung 
ausgeſchmückte Anrichte, die von gütigen Spende⸗ mittels Nachſchlüſſels Eingang zu verſchaffen wußten 
rinnen mit Salaten, Erbsſuppe und dergleichen und aus derſelben raubten, was ihnen nützlich er⸗ 
K-Gerihten, die aber trefflich mundeten, wohl ver⸗ſchien. Den Gipfel ihrer Dreiſtigkeit erklommen 
ſorgt war, während junge Mädchen und Kinder in die Diebe jedach geſtern Vormittag zwiſchen 9 bis 
lichten Kleidern Blumen, die in großen Mengen 11½ Uhr indem fie, alſo am hellen Tage, mittels 
geſtiftet waren, verkauften, was dem Bilde einen Nachſchlüſſels in die in der Junkerſtraße 4 Treppen 
heiteren, ſchönen Ton gab. — Um 8 Uhr begann das befindliche Wohnung der in guten Verhältniſſen 
Konzert im Muſikſaal vor einer erleſenen Hörer⸗ lebenden, verwitweten Frau Jankowski, die ſich zur 
ſchaft, in der auch die Generalität und der Rat der Zeit der Tat in der Kirche befand eindrangen, ge: 

ö f . waltſam fämtliche Spinde erbrachen, den Inhalt 
elben auf die Erde warfen und mit einer Beute 
von 10 Mark barem Gelde, 3 Pfund Talg und einer 

goldenen Uhrkette im Werte von etwa 120 
unbehelligt das Weite ſuchten. Es handelt 5 er 
ets 


je, ver n waren. Das Programm, das der 

Stift des Herrn Morain mit dem Thorner Stadt⸗ 

bild und dem Abzeichen des Roten Kreuzes verziert 

hatte, wies eine Fülle von Einzelvorträgen, Geſänge 

und Rezitationen, auf, welche die Hörer faſt zwei 

Stunden lang aufs angenehmſte unterhielten, in den g 
I nd künſtleriſch 


er⸗ 
bauten. Die Soliſten des Abends, die ſich in den 
n Frau 


t hatten, ware ernhard 
Zahnarzt Davitt (Sopran), die vier Lieder, bei 154 


ukſch im 


werden; 


ng arb ha 
Erfolges ſicher; Herr Fütſch⸗Straßburg, der in zart: wahre ie Mache in mili⸗ 


Heil a den Si bes 4 beter täriſchen Untorfen x 
Beifall fand. en Sängern wettelefrten er) — (Der Polizeibericht) verzeichnet Heute 
Agreich die Rezitatoren des ° „Frl. Janke, keinen A se 

er Vortrag der Gedichte „Ein n un rreſtanten 


e Leibitſch, 17. Juni. (Die U⸗Boot⸗Spende) er⸗ 
e we * i en Mitsirfung zur er 
nene mten der hieſigen Mühle den 
heiteren Inhalts den ge Betrag von 29420 Mark. 
und noch einige Aude en folgen laſſen mußte. Zur 
künſtleriſchen Abrundung der Darbietungen trug das 
ſeinige bei Herr Kauffmann, der die Vorträge, auch 
einiger melodramatiſch angelegter Gedichte, am 
Ibach⸗Flügel. dem Eigentum des Haufes, begleitete. 
Dem Baſar fehlte auch der finanzielle Erfolg nicht, 
da 1200 Mark dem Roten Kreuz überwieſen werden 
konnten. 
— (Sommerkonzert des Männerge⸗ 
ſangvereins „Liederkranz“.) Mit feinem 
eitrigen, gut beſuchten Sommerkonzert im „Tivoli 
ewies der is „Li anz“ von 
neuem, daß es dem zie 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
a 8 1 Biden 952 5 
Samme le bei Frau ommerzienrat Dietrich, 
e 


Mannigfaltiges. 


(Unfall des Balkanzuges.) In der 
Station Groß⸗Karolinenfeld enigleiſten 
8 Sonnabend Vormittag 11 Ahr vom Balbanzug 
ten Sängerſchar auf der Höhe zu halten, obgleich München—Konſtantinopel die Lokomotive 
es einigermaßen gewagt ſchien, Wagnerſche Schöp; und die erſten drei Wagen. Die vier letzten Wa⸗ 

Bee bei verhältnismäßig ſchwachem 7 M gen blieben im Gleiſe. Der Lokomotivführer er⸗ 

eien vorzutragen. Beſonders gut gelan mit fit ei Armbruch, ſonſt wurden Verf nicht 
Orcheſterbegleitung geſungene Pilgerchor aus einen : . N 

häufer“, der verletzt. Die Urſache der Entgleiſung iſt im Gleiſe 


„Tann 9 durch ſeine komplizierte Ver⸗ 
tonung hohe der Reiß aden an den Chor ſtellt. gelegenes Holz. Der Balkanzug hatte eine zwei⸗ 
ſtündige Verſpätung. ; 


Einen beſonderen Reiz gaben dem Konzert die ein⸗ 
zelnen Solis, insbeſondere das von Herrn Skomski 
Letzte Nachrichten. 
Faürſt Bülow an die Stadt Bromberg. 


geſungene Baritonſolo aus dem „Spielmannslied“; 
Bromberg, 18. Juni. Fürſt Bülow ſandte 


auch das reizvolle Weinzierlſche Tongemälde 
„Maienwonne“, das nur noch ſelten erſcheint, ſprach 
frei von allen 

der Stadt Bromberg ein Antwortſchreiben auf einen 

Geburtstagsglückwunſch der Stadt, in welchem es, 

der „Oſtd. Nundſch.“ zufolge, heißt: „Mit Ihnen 


in allen Teilen freundlich an, da es, 
uud Anwandlungen, anmutige Melodien, 

hoffe ich, daß dieſes Jahr dem Vaterlande den 
Frieden und unſerem Volke, insbeſondere der Oſt⸗ 


pikante Rhytmik und reizvolle Klangkombinationen 
mark und der Stadt Bromberg, denen ich mich be⸗ 


bietet. Die Kapelle der 176er ſchmiegte ſich, wenn 

auch, wie bei letztgenanntem Werk, mit einigen 

Verſchleppungen des Zeitmaßes, dem Chor gut an. 
ſonders verbunden fühle, Entſchädigung für die Ver: 
luſte und Leiden des Krieges und kraftvolle Wieder⸗ 
aufnahme des früheren Aufitieges bringen möge.“ 


ewußten Streben ſeines 
Dirigenten, Herrn mae d Geyer, ge⸗ 
kungen iſt, die geſanglichen Leiſtungen auch der 
durch Einberufung eeresdienſt ſtark gelichte⸗ 


Mit einigen aus der Zeitſtimmung geſchaffenen 
Liedern wurde der geſangliche Teil des recht bei⸗ 
fällig aufgenommenen Konzerts beendet. 

— (Der geſtrige Sonntag) brachte uns 
eine Gluthitze, wie ſie ſeit Menſchengedenken nicht 
dageweſen iſt. Es war, wie heutige Berliner 
Morgenblätter feſtſtellen, der heißeſte Junitag ſeit 
dem Jahre 1848, jenem Anglücksjahre, das unter 
einem der heißeſten Sommer zu leiden hatte. Die 


Die Wahrheit über die ruſſiſchen Truppen 
in Frankreich. 

Berlin, 18. Juni. Über die jüngſt ſtatt⸗ 
gehabte Meuterei der ruſſiſchen Truppen in Frank⸗ 
reich, die man franzöſiſcherſeits bekanntlich als 
völlig harmlos hinzuſtellen verſuchte, wird aus 
ſicherer Quelle bekannt, daß aus der Zahl der Nuſſen, 
die nicht weiterhin für Frankreich kämpfen wollten, 
kurzerhand 150 Leute als Rädelsführer herausgeſucht 
und von dieſen jeder Zehnte, insgeſamt fünfzehn, 
erſchoſſen wurden. ; 


Die griechiſche Königsfamilie 
auf der Reiſe nach der Schweiz. 


Rom, 17. Juni. Nach einer Meldung des 
„Giornale d'Italia“ find König Konſtantin, Köni⸗ 
gin Sophie und Kronprinz Georg am 17. Juni in 
Meſſina eingetroffen, von wo fie ſich nach der 
Schweiz begeben werden. 


Holländiſche Verdächtigung. 


Ymuiden, 17. Juni. Heute Nachmittag find 
hier 16 Norweger gelandet, die Beſatzung des nor⸗ 
wegiſchen Dreimarſtbarkſchiffes „Perfekt“ (1088 Br. 
Regiſtertonnen, Kapitän Hanſen), das im März mit 
Weizen von Bahia Blanca nach Kopenhagen abge⸗ 
gangen und bei den Shetlands⸗Inſeln von einem 
deutſchen Anterſeeboot torpediert worden iſt. Die 
holländiſche Meldung fügt hinzu, wahrſcheinlich im 
Freigebiet. 


Havas über die Zuſtände in Griechenland. 


Paris, 18. Juni. Havas meldet aus Athen: 
König Konſtantin hat Griechenland verlaſſen. Die 
Regierung und der Oberkommiſſar haben alle Maff⸗ 
nahmen ergriffen, um jede Störung der Ordnung zu 
verhindern, - Der Befehlshaber des 1. Armeekorps 
ließ die Militärklubs, wo die royaliſtiſchen Offiziere 
zur Beſprechung zuſammenkamen, einſtweilen 
ſchließen. Die Behörden im Piräus fordern durch 
Anſchlag alle Beſitzer von Waffen auf, bei Vermei⸗ 
dung ſchwerer Strafen dieſe vor morgen abzuliefern. 
Die Vorſitzer der Reſerviſtenverbände, die heute von 
der Polizei der Alliierten verhaftet worden waren, 
wurden nach ſcharfer Vernehmung wieder entlaſſen. 
— Im Piräus werden heute neue Truppen aus⸗ 
geſchifft. — Alles deutet auf eine demnächſtige Beſſe⸗ 
rung der Ernährungsfrage hin. Ein Dampfer hat 
heute 4600 Tonnen Getreide ausgeladen. Eine wei; 
tere Ladung wird morgen erwartet. — Auf ein 
Begrüßungstelegramm von Venizelos hat Nibot ihm 
geantwortet, daß er in ihm den Mann ſehe, der 
Griechenland im Innern wieder herſtellen und feine 
Münſche nach berechtigter Ausdehnung (2) verwirk⸗ 
lichen werde. 


China und Japan. 


London, 17. Juni. Neutermeldung. Einer 
neueren Meldung aus Peking vom 14. zufolge iR. 
Tſchanghſun dort eingetroffen. 

Spaniſche Sozialiſten für Stockholm. 

Madrid, 17. Juni. Funkſpruch des Vertreters 
des Wiener k. und k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Büros. Nach 
einer Unterredung des „Imparcial“ werden die 
ſpaniſchen Sozialiſten an der Stockholmer Konferenz 
teilnehmen. 

— —̃ — — 
Berliner Börſe. 

Bei alinftiger Stimmung bekundete die Börſe keine be⸗ 
ſondere Lebhafligkeit. Von Montanwerten, von den Phönix, 
auch rheiniſche Käufe, bevorzugt waren, begegneten außerdem 
Bochumer, Deutſch⸗Luxemburger, Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 
und Oberſchleſiſche Eiſen⸗Induſtrie einigem Intereſſe. Auf dem 
Markte der Rüftungswerte belebten ſich die Kurſe für Delmler 
und Benz in ſteigender Richtung. Ferner ſtellten ſich deutſche 
Erdöl⸗Aklien bei reger Kaufluſt weſentlich höher. Chemiſche 
Werte waren recht feſt. Im übrigen blieben Induſtriewerte 
gut behauptet. Sſterreichſſche Staatsbahn⸗Aklien wurden zu 


befferen Kurſen umgeſetzt. An Anlagewerten waren 3 und 
37 prozentige deutſche Anleihen begehrt. 


Amſterdam, 16. Juni. Wechſel auf Berlin 33,00. 
Wien 21,00, Schweiz 49,00, Kopenhagen 70,30, Stockholm 
73,30, Newport — London 11,56, Paris 42,321]. 

Sehr ſtill. 


Nolierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche : | a.16. | Juni Ia. 15.] Juni 
Auszahlungen: |. Geld | Brief Geld Brief 
Holland (100 Fl) 2748, | 27510 274 2751. 
Dänemark (100 Kronen) 1891190 189/190 
Schweden (100 Kronen) 19911, | 199°1, 1991, 1998 
Norwegen (100 Stronen) 193°], | 194", 193 1941], 
Schweiz (100 Franes) 13156 13116 131% 1317 
Sſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20 64,30] 64,20 64,88 
Bulgarien (100 Leva) 80 ¼ | 81 ½ 80%, 1 81% 
Lonſtantinopel 20,60 20,70“ 20,80] 20,76 
Spanien. 1254, | 12615, | 12511,| 126%, 


Wafferlände der Weichſel, grahe und Uebe. 


es Waſſers am Pegel 


der Tag m E m 
ichfel bei Thorn 18. 0 
Zawichoſt. I— — 
— es 1. 1,09 
Chwalowiee . 15. 142 
Zaleoezyun.. . » — — 
Beahe bel Bromderg H⸗Begel. — 2 
Netze bei Ezarnifau . . . » — ER, 


Barometerſtand: 770 mm 

Bafferftand der Weichſel: 0,55 Meter. 

Lufttemperatur: +19 Grad Celſtus. 

Wetter: Trocken, Wind: Südoſten. LE 
Vom 17. morgens bis 18. morgens hödfte pe 

+,41 Grad Eelfius, niedrigfle + 16 Grad Ceiſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


„ Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 19. Jumi. 
Meiſt heiter, warm, vereinzelte Gewitter. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 20. Juni 1912. 
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Paulſtr. 2. 


am 9. 6. erlegen. 


Bataillons gewidmet. 


Seinem Bruder in den Helden⸗ 
tod folgte infolge Gasvergiftung 
mein Lehre. — Bruder und 
Schwager, d 

Musketier in einem Reſ.⸗ 
Infanterie⸗Regiment 


hatl Foldmann 


im 22. Lebensjahre. 


Schwarzbruch 
den 18. Juni 1917. 


Die trauernden Eltern. 
FEC T 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Malermeiſters Josef 
Jagielski von hier wird, nachdem 

der in dem Vergleichstermine vom 
18. April 1917 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch f 1 Veſchluß 
vom 18. April 
hierdurch aufgehoben. 

Culmſee den 9. Juni 1917. 


fla ee LE 


möchte das U loſſerhandwerz erlernen. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Am 7. d. Mts. ſtarb den Heldentod mein 
inniggeliebter Mann, unſer guter, lieber Vater, 
Sohn und Schwiegerſohn, der 

Hauptmann und Bataillonsführer, im 
Infanterie⸗Regiment v. d. Marwitz Nr. 61 


Alfred Lasceck 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. u. 2. Klaſſe, 
des Ritterkreuzes mit Schwertern vom hohen⸗ 
zollernſchen Hausorden und des Hamburger 
Hanſeatenkreuzes. 


In tiefſter Trauer: 


Margarete Lasceck, geb. Schmidt, 

Erika und Jutta Lasceck, 

Elisabeth Ebner, 
geb. Anhalt, 

F. Ebner, fünigl. Amtsrat, 

T. Schmidt, Privatmann, Dresden. 


Königsberg den 15. Juni 1917, 


Seiner im heißen Kampf am 7. Juni erhalte⸗ 
nen ſchweren Verwundung iſt der 


Malor der Reſerbe Krüger, 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe 


Seit einigen Wochen ſtand dieſer tapfere Offizier 
an der Spitze des 1. Bataillons. 
er wieder ins Feld gerückt, nachdem eine im An⸗ 
fang des Krieges erlittene ſchwere Wunde ihn zu 
ſeinem Schmerz lange der Front ferngehalten hatte. 
Mit Hingebung hatte er ſich der Ausbildung ſeines 
Beim erſten Einſatz in den 
Kampf traf ihn das tötliche Geſchoß. 

Seiner und der tapferen Unteroffiziere und 
Mannſchaften, die ihm in den Tod folgten, wollen 
wir in Treue und Dankbarkeit gedenken. 


v. Keiser, 
Major und Kommandeur des 
Infanterie⸗Regiments von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61. 


Statt beſonderer Meldung. 


Nach ſchwerem Leiden entſchlief heute ſanft mein geliebter 
Mann, unſer guter, teurer Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vater, Bruder und Schwager, 


Rechnungsrat 


Rudolf Krzyzanowski 


im vollendeten 73. Lebensjahre. 
Thorn den 17. Juni 1917. 
Im tiefſten Schmerz: 
Fun Emma Krzyzanowski und Kinder, 


Die Beerdigung findet Mitwoch den 20. d. Mts, nachm. 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des altſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt. 


1917 beſtätigt iſt, 


verw. Lasceck, 


Begeiſtert war 


Königl. preuß. Klaſſen⸗Lollktit. 
Die i zur 1. Klaſſe 
endigt mit 19. Juni. 


Kaufleſe. vorrätig! 


königl. ea Soll NET 
Breiteſtr. 2 


Anforderung, | 


Am 20. März d. Is. ift die Kauf» 
mannsfrau Ottilie Werner, Brücken⸗ 
ſtraße 12 hierſelbſt, verſtorben. 

Diejenigen, welche an dieſelbe noch 
Anſprüche oder Zahlungen zu 95 5 
haben, wollen ſich bis zum 1. Juli d 
an den Unterzeichneten wenden 10 
die Rechnungen einſenden. 


Thorn den 12. Juni 1917. 


Knauf, ea ole 
in, Thorn, Fiſcherſtr. 7 


Ml. Belohnung 


ſichere ich Demjenigen zu, der mir den 
Wilddieb nachweiſt, der am Sonntag 


den 10. d. Mis. nachmittags auf meiner 


Feldmark gewildert hat. 

Gleichzeitig werden Diejenigen hier⸗ 
mit gewarnt, die fortwährend unbefugt 
ſich auf den hieſigen Gutsfeldern herum⸗ 
treiben, auf den Wieſen Kiebitz⸗ und 
Enteneier ſammeln und dabei Junghaſen 
1180 ter greifen und fie mit⸗ 


Fahlar, Niltergutsheſtzer, Vacha. 


fiel in den letzten ſchweren Kämpfen im 


im Alter von 19 Jahren. 


Röse Boie, geb. Hennig, 
Ernst Hennig, 
Reinhart Hennig, Feldhilfsarzt, 
Charlotte Hennig, i 


Profeſſor Friedrich Boie. 


Unerwartet traf uns die ſchmerzliche Trauerkunde, 
daß am 6. Juni, 6 Uhr nachm., nach faſt dreijähriger 
Kampfzeit mein lieber, guter, unvergeßlicher Sohn, 
unſer treuſorgender Bruder, Schwager und Onkel, der 


Reſ. im Inftr.⸗Regt. 176 


Hermann Lehmann, 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe 


im blühendem Alter von faſt 29 Jahren durch 
einen Granate den Heldentod geſtorben iſt. 


Dieſes zeigen im tiefem Schmerze an 
Steinau den 18. Juni 1917 


die ktauernde Mufter und Geſchwiſer. 


Du gingſt von uns mit ſchwerem Herzen 
And hoffteſt auf ein Wiederſehn, 

Doch größer find jetzt unſre Schmerzen, 
Da dieſes nicht mehr kann geſchehn. 

Du ſankſt dahin wie Roſen ſinken, 
Wenn ſie in voller Blüte ſtehn, 

And heiße bittre Tränen fließen, 

Weil Du jo mußteſt von uns gehn. 

Wer hätte das von Dir gedacht, 

Daß Du ſo früh zur Ruh gebracht, 

Du haſt gekämpft fürs Vaterland 

Nun ruhſt Du ſtill in Gotteshand. 

Du warſt ſo gut, ſtarbſt viel zu früh, 
Solch gutes Herz vergißt man nie. 
Ruhe ſanft. Auf Wiederſehn! 


Danksagung. 
Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme, ſowie 
allen Denen, die unſerem lieben Entſchlafenen das 
letzte Geleit gegeben und für die zahlreichen Blu⸗ 
menſpenden, ſage ich im Namen aller Hinterbliebe⸗ 
nen auf dieſem Wege innigen Dank. 
Thorn den 18. Juni 1917. 


Charlotte Liebchen. 


Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme an⸗ 
läßlich des Todes unſerer teuren Entſchlafenen und die 
ſchönen Kranzſpenden, beſonders auch Herrn Pfarrer 
Heuer für die troſtreichen Worte, ſage ich auf dieſem 
85 im Namen aller Hinterbliebenen meinen herzlichen 


Dan 
Friedrich Hauser 


Sig. ruf. P. 
Die Loſe zur 1. luſe 1. . ) Alert 


bleiben den Neil Spielern 


bis zum 19. Juni, abends 6 Uhr, 


aufbewahrt. 

Um der jedesmaligen Erneuerung der Loſe überhoben zu fein, empfiehlt es 
ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich für alle 5 Klaſſen den 
Betrag zu entrichten. 


Für nen hinzutretende Spieler 
1 Lose in !ı, , ½ und ½8⸗Abſchnitten zu 40, 20, 10 
und 5 Mark zur Verfügung und können ſolche gleich in Empfang 
genommen werden. 


Dombromski, fönigl. preuß. Lollerie⸗Einnehmet, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 
a Fernſprecher 842. 


Berfäuferin: ſucht Stellung 


von ſofort oder 1 
Angebote unter 55 1247 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Beſitzerkochter ſucht Stene als 


Siheeiöhile Oder Beräuferin 


ohne Penſion. Angebote unter T. 12 
an die Gelchzssſtelle der „Preſſe“. 


Nach et Jahren treuer pfig teilung in dieſem Kriege 


für ſein geliebtes deutſches Vaterland mein ſonniger, lieber, jüngſter 
Sohn, unſer heißgeliebter Bruder und Schwager 


Karl Hennig 


Leutnant und Kompagnieführer im Regiment von der Marwitz, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes, 


In tiefem Schmerz: 
Frau Generalleutnant Hennig, geb. momsen, 


Hauptmann, z. Zt. im Gr. Hauptquartier, 


Thorn, Konitz, den 18. Juni 1917. 


9090999099 


am 7. Juni 1917 


2 Großer ofen = eheneife = tierfiche, 


abends, erteilt. 


Meiner geehrten Kundſchaft zur gefälligen An⸗ 
zeige, das mein Geſchäft von heute ab bis auf weiteres 


mittags von 1—2 Uhr 
an den Wochentagen geſchloſſen bleibt. 


Hochachtungsvoll 


Bchleidungshans Hermann Heymann, 


Breiteſtraße 26. 


Stadtherordnetenmahl. 


Zwecks Aufitellung der Kandidale 
laden wir die Wähler der 


dritten Abteilung 


allgemeinen 
Wählerverſammlung 


zu einer 


lauf Donnerstag den 21, Juni. 


8½ Uhr, nach dem kleinen Su hans» 
ſaale ein. 
Der Vorſtand 
des Bürgervereins Thorn 


Thorner Lie Liedertafel. 


Dienstag Abend vollzählige⸗ 


85 Erſcheinen nötig zur Einübung 


von eee 


Der Vorſtand. 


Nenſtädt. Kirchenchor. 


Die Singſtunden werden bis 
Pleger- 


. Klabierunterrich, 


wird in al außer dem Hauſe, auch 
Ju erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Künftliche Hale 


H. Schneider. Neuſtädt. Markt 2 


lauf weiteres ausgeſetzt. 


Dog. u 


Dorſche, Maiſiſche, Flundern. 


Die Fiſche ſind lebend, in Eis verpackt, zum Transport gekom⸗ 
men und iſt die Qualität vorzüglich. 


Der Verkauf findet ſtatt: 


ienstag Vormittag altſtädt. Markt, 
Mittwoch Vormittag neuſtädt. Markt. 
in der Fiſchhalle auf dem Grützmühlenteich. 


An beiden Tagen nachmittags 


Scheffler, Fernruf 415. 
2e 


Eintritt frei. ug 


Schützenhaus. 


Täglich: 


« Garten-Ronzert ® 


ausgeführt 


vom berühmten Ynmen-Blnsorcheiter Weitialia. 


Anfang 6 Uhr abends, Sonntags 4 Uhr nachmittags. 


Eintritt frei. 


29394990609 


TIL III II EEE TI II TI I I 


Ziegelei-Park. 


Dienstag den 19. Juni: 


Großes Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗Batls. 
Inf.⸗Regts. 176. 
Perſ. Leitung: Herr Muſikl. Vizefeldw. Höver mann. 


= Anfang 4 Uhr, 


— Ende 10 Uhr. 


Eintritt pro Perſon 20 Kilder d a (3 Perſonen) 50 Pfg., 
er 


1 ©. Behrend. 


NB. Dauerkarten für die Sommerkonzerte pro Perſon 4 Mk. 


Kaiserhof-Park Thorn ⸗Schießplatz 


empfiehlt ſeine behaglichen Räume. 


Ein Konzert⸗Phonoliſzt 


bietet künſtleriſche Klaviervorträge in reichhaltiger Auswahl. 


Gebildete, junge Dame 
mit guter Handſchrift ſucht Stellung als 
Empfangsfrl., Vorleſ.od. a. Schreibh. i. Büro. 
Gefl. Angebote bitte unter L. 1236 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Die Beleidigung, 
die ich Frau Anna Bartiewski 
zugefügt an nehme ich hiermit zurück. 

milie Stoyke, Audak. Rudak. 


20 Ml. Belohnung 


ſichern wir Demjenigen zu, der uns die 
Spitzbuben namhaft macht, ſodaß ihre 
gerichiliche Beſtrafung veranlaßt werden 
kann, die fortwährend le auf 
unſern Feldmar ken ausüben. 8 


2 


Donnerstag vormittags am 
Schwanenteich a. 1 Ban daun 
arbeit, Schürze, weiß rot liegen 121 24.2 
Rückgabe erbeten Neuſtädt. Markt 2 


Taaſicher Kalender. 
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den 19. Juni 1917. 


vr 


35. Jahrg. 


swiſchen neuen Gffenſiven. 
(148. Kriegswoche.) 
Von einem inaktiven Offizier. 


Der Krieg iſt heute jedenfalls in ein außer⸗ 
ordentlich intereſſantes Stadium getreten. 
Neben und zwiſchen den Offenſiven, die mit 
äußerſtem Kraftaufwande von unſern Feinden 
im Weſten, Süden und Südoſten periodiſch 
unternommen werden, laufen diplomatiſche 
und politiſche Aktionen von größter Bedeutung, 
die gleichfalls mit ſtärkſtem Nachdruck und un⸗ 
ermüdlichem Eifer geführt werden. Schon be⸗ 
ginnen einzelne Staaten ſich Fauſtpfänder für 
künftige Friedensverhandlungen zu ſichern, wie 
3. B. Italien in Albanien und England und 
Frankreich in Theſſalien, andere wieder, wie 
England an der flandriſchen Küſte, haben es 
wenigſtens, wenn auch ohne jedes Ergebnis, 
verſucht. 5 
Nachdem nunmehr dieſe engliſche Offenſive 
im Wytſchaetebogen und bei Ypern zum Still⸗ 
ſtand gekommen iſt, verlohnt es ſich, zum Ver⸗ 
ſtändnis der Ereigniſſe einen kurzen Rückblick 
auf die letzten Vorgänge zu werfen. Die Fran⸗ 
zoſen hatten bei ihrer letzten Offenſive nicht 
weniger als 28 Diviſionen auf einer 60 Kilo⸗ 
meter breiten Front eingeſetzt. Dieſe waren 
ſchon nach 2 Tagen erſchöpft, ſodaß Ablöſungen 
vorgenommen werden mußten. Bis Ende Mai 

ſetzten die Franzoſen nach und nach auf ihrer 
Angriffsfront von Aillette bis Auberive ins⸗ 
geſamt 72 Diviſionen ein, davon 13 Diviſionen 
zweimal und ſogar 2 Diviſionen dreimal. Die 
„Engländer ſetzten zunächſt auf ihrer ſchmalen 
Front bei Arras, die über 20 Kilometer breit 
war, 11 Diviftonen ein. Nachdem fie ihre An: 
griffsfront ſpäter bis auf 34 Kilometer aus⸗ 
gedehnt hatten, brachten fie 17 Diviſionen ins 
Gefecht und erhöhten dieſe Zahl bis Mitte Mai 
auf 34 Divisionen, von denen 17 zweimal und 
3 dreimal öſtlich Arras angegriffen haben. So⸗ 


mit wurde von den Engländern mehr als die 


Hälfte ihres geſamten Heeres an der Weſtfront 
verbraucht. Ende Mai lagen Anzeichen vor, 
die den Eintritt einer neuen Offenſive ver⸗ 
rieten. Sie iſt ja dann auch tatſächlich an der 
flandriſchen Küſte ſowie in Italien einge⸗ 
treten. Bei Wytſchaete gelang es den Eng⸗ 
ländern, unſere Stellung in dem Bogen, der 
die Gegend von Wytſchaete bis Meſſines um⸗ 
ſchließt, einzudrücken und uns zur Zurücknahme 
unſerer Truppen auf die Sehnenſtellung 
zwiſchen Hollebeke, Wembeke und Potterie Fe. 
bei Warneton zu veranlaſſen. Der engliſche 
Erfolg ift dem Zusammentreffen verſchiedener 
ur die Engländer günſtiger Umjtände zu ver⸗ 
danken. Sie hatten monatelange Vorberei⸗ 
tungen treffen können, waren uns zahlenmäßig 
überlegen und konnten ihre Artillerie günjtig 
auf unſere Bogenſtellung wirken laſſen. Dann 
ſetzten ſie auf ſehr kleinem Naume ihre geſamte 
— ͥ — mnenirreenmnarsnnenenner] 


der Aisne haben den feindlichen Angriffen 


Macht zum Angriff an. So wirkungsvoll der 
Angriff auf dieſem kleinen Raume nun auch 
war, jo wirkungslos blieb; er aber auf die Ge⸗ 
ſamtfront. 5 
Die Franzoſen haben nach dem Scheitern 
ihrer Offenſive in der Champagne ſchon län⸗ 
gere Zeit nichts ernſtliches unternommen. Das 
Wiederaufleben der Artillerie- und Flieger⸗ 
tätigkeit läßt aber darauf ſchließen, daß neue 
Angriffe bevorſtehen. Wo dieſe erfolgen 
werden, dafür geben die Heeresberichte ge⸗ 
nügend Fingerzeige und Anhaltspunkte. Die 
Frühjahrsoffenſive der Engländer und Fran⸗ 
zoſen war darauf angelegt, unſere Siegfrieds⸗ 
ſtellung zu umgehen, die 200 Kilometer breite 
Front von Arras bis zur Champagne an den 
Flanken zu umfaſſen, einzudrücken und zum 
Weichen zu bringen. Gegenüber den Behaup⸗ 
tungen unſerer Feinde ſei nunmehr nochmals 
feſtgeſtellt, daß unſere Siegfriedsſtellung von 
Arras bis Soiſſons auf einer Breite von. 
100 Kilometer überhaupt nicht angegriffen 
worden iſt. Dadurch wird die Richtigkeit der 
Annahme der deutſchen Heeresleitung bewieſen, 
daß es für den Feind ſehr ſchwierig ſein würde, 
neue Angriffsvorbereitungen auf die neue 
Front zu treffen. Der Rückzug erfolgte am 
13. März, und 3 Monate ſind inzwiſchen ver⸗ 
floſſen, ohne daß die feindlichen Angriffsvor⸗ 
bereitungen vollendet werden konnten. Die 
Eckpfoſten unſerer Stellung bei Arras und an 


des Mai 24000 Mann, für die zweite Hälfte 
45 600 Mann auf. Aber erſt in den letzten 
Ziffern ſind die Verluſte der Apriloffenſive der 
Engländer enthalten, die ſich täglich auf 4500 
Mann belaufen. Dies würde auch den Ver⸗ 
luſten der Engländer in der Somme⸗Offenſive 
entſprechen. Für die letzte vom 9. April bis 
Ende Mai durchgeführte Offenſive, alſo für 
einen Zeitraum von 50 Tagen, haben ſomit 
die Engländer nach ihren eigenen Berichten 
einen Verluſt von 250 000 Mann erlitten. Die 
Engländer hatten 34 Diviſionen eingeſetzt und 
hatten demnach über 1, Million Truppen in 
Gefechtsſtärke gegen uns verwendet. Die Fran⸗ 
zoſen haben 72 Diviſionen für die Offenfine 
aufgeboten, was einer Gefechtsſtärke von 
800 000 Mann entſpricht. Über ihre Verluſte 
haben ſie keine amtlichen Nachrichten veröffent⸗ 
licht, doch laſſen ſich dieſe nach den von den 
Engländern angegebenen Verluſtziffern be⸗ 
rechnen. 

Im Oſten iſt die Lage unverändert, und 
militäriſch hat ſich nichts ereignet. Eine ſtär⸗ 
kere Agitation hat eingeſetzt, das ruſſiſche Heer 
nochmals in Bewegung zu ſetzen, mehrere Heer⸗ 
führer arbeiten in dieſer Richtung, andere ver⸗ 
zweifelten am Erfolge und ſind ausgeſchieden. 
Aus Außerungen des früheren Kriegsminiſters 
Gutſchkow und des Generalſtabschefs Alexejew 
geht hervor, daß die ruſſiſche Armee ſchwere 
Erſchütterungen erlitten hat. Zwar wird der 
Offenſivgedanke durch Kerenski geſtützt, aber 
ſeine Ausführung iſt kaum von dem Willen 
einzelner Männer abhängig. Beſonders ſetzt 
die ruſſiſche Infanterie allen Beſtrebungen, die 
Offenſive wieder aufzunehmen, lebhaften 
Widerſtand entgegen. Die Artillerie dagegen 
iſt weniger dieſen Beſtrebungen zugängig und, 
wie die häufiger vorkommenden Artillerie⸗ 
kämpfe erkennen laſſen, eher für eine Offenſive 
zu haben. Bei ihr macht ſich der Einfluß eng⸗ 
liſcher und franzöſiſcher Offiziere bemerkbar, 
die die ganze Front auf ihre Gefechtstätigkeit 
hin kontrollieren. Entſcheidend für die Schlag⸗ 
fertigkeit der Armee iſt indeſſen die Frage, ob 
die Schwierigkeiten für den Nachſchub gehoben 
werden können. Angünſtig wirkt ferner, daß 
die Verpflegung ungenügend iſt. Der Bedarf 
der Armee war vor Monatsfriſt nur zu 58 Pro⸗ 
zent, jener der Bevölkerung nur zu 40 Prozent 
gedeckt, und inzwiſchen haben ſich die Verhält⸗ 
niſſe noch verſchlechtert. Feſt ſteht jedenfalls, 
daß auch die Armee ſchwer unter Verpflegungs⸗ 
ſchwierigkeiten leidet. Die innere Zerrüttung 
in Rußland macht ſich auch bei der Reorgani⸗ 
ſation der rumäniſchen Armee geltend. Jeden⸗ 
falls iſt von einem nennenswerten Einſatz 
neuer rumäniſcher Kräfte nichts bekannt. 

An der mazedoniſchen Front iſt die Offen⸗ 
ſive Sarrails geſcheitert, doch iſt das Artillerie⸗ 
feuer wieder aufgelebt, und es iſt möglich, daß 
eine neue Offenſive bevorſteht. Welchen Zweck 
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ſtandgehalten, und auch die neuen Kampfmittel 
unſerer Feinde, die Tanks und die verſchiedenen 
mechaniſchen Hilfsmittel haben nicht zu einem 
ausſchlaggebenden Erfolg geführt. Im Hinblick 
auf die Wirkung unſeres U⸗Boot⸗Krieges ſteht 
nicht zu befürchten, daß dies in Zukunft anders 
ſein wird. Daher bleibt für unſere Gegner nur 
ein Wechſel im Ziel und der Richtung des An⸗ 
griffs übrig. Dies erkannten auch die Eng⸗ 
länder und ſchoben daher ihre Angriffstätig⸗ 
keit weiter nach Norden. Doch ſind Anzeichen 
vorhanden, daß auch an andern Stellungen 
Vorbereitungen zum Angriff getroffen werden. 
Die Verlegung der engliſchen Angriffsfront 
nach Norden entſpricht auch dem operativen 
Ziel der Engländer. Sie beabſichtigen weniger, 
die Deutſchen aus Frankreich zu vertreiben, 
als ſich auf belgiſchem Gebiete, beſonders in 
Flandern, feſtzuſetzen. Dahin führte auch die 
Richtung ihres Angriffes. 

Die Franzoſen ſcheinen die Wiederaufnahme 
ihrer Offenſive, ähnlich wie die Italiener, an 
gewiſſe Zuſicherungen gebunden zu haben. 
Dieſe betreffen die Eroberung Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gens, die von Frankreich neuerdings wieder 
als Kriegsziel aufgeſtellt und von den Eng⸗ 
ländern und Italienern anerkannt worden iſt. 

Die engliſche Verluſtliſte zählt für das 
zweite Drittel des April 67 000 Mann, für das 
letzte Drittel 15 400 Mann, für die erſte Hälfte 
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5 Bis zum Fall von Warſchau wurde noch an 
Ein ruſſiſcher Corſo. RER dem Bau der faſt vollendeten Kathedrale geſchafft. 


Wenn man an klaren Tagen vom Marktplatz in Schon flimmerten die goldenen Kreuze von den 
Bialyſtok die Nikolaiſtraße hmaufwandert. Knut Lupa Dann blieb die Arbeit ſtehen und das 
man vor ſich auf der Höhe am Horizont einen Werk unfertig wie der Turmbau zu Babel. So 
Kuppelbau, der aus der Ferne faft wie die gewal⸗ ragt es noch bis auf den heutigen Tag auf der 
tige Kirche von Sacrs Coeur auf dem Montmartre Höhe über Bialyſtok, aus der Ferne mit feinen 
in Paris wirkt. Es ift die unvollendete ruſſiſche grauen Kuppeln wie ein paar dicht zuſammenge⸗ 
Kathedrale, die die ganze Stadt beherrſcht und drängte rieſige Pilze anzuſchauen. Auf den erſten 
deren Kuppeln man ſchon von weitem, wenn man Blick beftemd't's uns Deutſche. And auch wenn 
fd Bialyſtok nähert, aus den Eſienbahnfenſtern | wir, wie manche Wißbegierige von uns hineinge⸗ 


ſchaufeln und ſchleppen Erde und handhaben Gieß⸗ 
kannen; ſie jähten und eggen und pflanzen. Und 
ein Lachen iſt in den ſtrahlenden jungen Augen 
und ein Widerſchein der Sonne umleuchtet wie ein 
gütiges Glück die jungen Stirnen. 


In den Schulen Suwalkis werden die Rinder | 
Hier in der 


jetzt zum Gartenbau angeleitet. 
Großen Stadtſtraße und in Chauſſiv⸗ 
ſtraße ſind zwei Gelände den Kinderhändchen und 
dem Kinderunge übertragen worden. Hier 
werden die Schüler und Schülerinnen unter Lei 


1 


der 


gewahrt. Sie liegt der heiligen ruſſiſchen überlie⸗ klettert find, umfängt uns der kahle, noch nicht mit 


ferung gemäß auf dem höchſten Punkt der Stadt, 
alle andern Bauten überragend. Nings um ſie 
ſollte ein breiter Paradeplatz angelegt werden, auf 
dem an den Geburts⸗ und Namenstagen des Za⸗ 
ten und der baiſerlichen Familie, den ſogenannten 
Kronfeiertagen, die Garniſontruppen der Stadt zu 
feterlichem Gottesdienſt verſammelt werden 
würden. 

So war es gedacht und in dem Plan des Kir⸗ 
chenbaus, den der heilige Synod in Petersburg 
genehmigt hatte, vorgeſehen worden. In dem üb- 
lichen byzantiniſchen Stil mit fünf Kuppeln ſollte 
die Kathedrale aufgerichtet werden; 120 bis 150 000 

Rubel waren dafür ſchon ausgeworfen, eine nicht 
unbeträchtliche Summe für die kaum viertauſend 
ruſſiſch⸗orthodoxen Seelen, die vor dem Kriege hier 
lebten. Merkwürdigerweiſe ſind es Deutſche ge⸗ 
weſen, von denen der Plan und die Maurerarber⸗ 
ten ausgeführt wurden. Der ruſſiſchen Behörde 
hatte nämlich die ſchnelle Arbeit des deutſchen 
Maurermeiſters bei dem Bau der neuen evangel. 
Kirche in der Alexanderſtraße ſo gut gefallen, daß 
die die Unßettergrunpe gleich hier behielt und in 
ihre Dienfte ſtellte. So kam es, daß der Tutherant- 

e Baumeiſter Johann Hopp aus Eckernförde in 

leswig mit ſeinen deutſchen und lettiſchen Mau⸗ 
zern die ruſſiſch⸗orthodoxe Kirche in Bialyſtok aufs 
richtete. 
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tung eines erfahrenen Lehrers in die Kunſt des 
Gartenbaues eingeführt. Ein Teil der Unter: ! 
richtsſtunden ſteht der Gärtnerei zur Verfügung. 


Jetzt, während der Säe⸗ und Pflanzperiode, wird 


Stuck und Bilderſchmuck gezierte Innenraum mit 
einem unheimlichen Gefühl der Leere. Dort wo der 
Ikonoſtas, die den Chor vom Allerheiligſten tren⸗ - 
nende Bilderwand, hinkommen ſoll, für die ſchon jeder Tag im Garten zugebracht, und zwar arbeitet 
die Pläne irgendwo in einem Archiv des heiligen jede Klaſſe zwei Tage der Woche an dieſer fröh⸗ 
Synods in Petersburg fertig liegen, ſtehen Fäſſer lichen ernſten Beſchäftigung. Da die Gärten ſehr 
mit vertrocknetem Mörtel herum. Ein paar Schau⸗ verwildert waren, hat es die Kinder zuerſt viel 
feln ruhen auf der Stelle, wo die ewige Lampe Mühe gekoſtet, das Gelände reif zur Bearbeitung 
brennen ſollte. Von dem rohen Mauerwerk der zu machen. Doch unverdroſſen wurde geſchafft. 
Kuppel bröckelt zuweilen ein Stückchen Stein oder Die Sämereien und Pflanzen werden durch das 
Sand herunter. Man hat unwillkürlich im In- Kreisamt vom Wirtſchafts⸗Beirat geliefert. die 
nern dieſer unvollendeten Kathedrale den Eindruck, Ernte aber wird den Kindern gehören. Schon 
als ſtünde man in dem noch ungefügten wüſten heute freuen ſich die Mädchen und Knaben auf 
Rieſenbau des neuen Rußlands, das ſich nach der ihrer Mühe Lohn. Da bei der großen Anzahl der 
Revolution, noch überall unfertig, um uns erhebt, Kinder nicht jedes ein Beet für ſeinen Fleiß er⸗ 
in eine völlig ungewiſſe Zukunft hinein. Ihbalten konnte, erhielt jede Klaſſe ein Stück des 
Geländes in eigene Bearbeitung. 

Bisher hat der Gartenbau hier in Suwalki 
ſehr im Argen gelegen. Selbſt die ſchönſten und 
3 „„ größten Gärten ſind bös verwildert. Die deutſche 

Wer in dieſen lichten erſten Frühlingstagen Schule wird mit dieſer Anleitung ihrer Zöglinge 
durch den öſtlichen Teil der Großen Stadtſtraße daher hoffentlich den Grund zu einem nicht un⸗ 
mandelt, den grüßt ſchon aus der Ferne helles wichtigen Kulturwerke legen. 5 
Kinderjauchzen. Und ſteht der Wonderer daun Aber fie tut goch ein Zweites. Zur Ruſſenzeit 
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Suwalkis Minder als Körtner. 


Von Alfred Schirokauer. 


vor dem Gebäude, in dem im vorigen Jahre das! find dieſe Kinder nie ins Freie hinausgekommen. 
Seminar getagt hat, ſo ſieht er den großen Garten Erſt die deutſche Verwaltung hat Schulſpiele ein⸗ 


ſollte auch das Verbleiben der Armee Sarrails 


in Mazedonien ſonſt haben, wenn ſie nicht durch 
Offenſiven feindliche Kräfte bindet? Der ſtra⸗ 
tegiſche Zweck des Feldzuges, die Erdroſſelung 
Griechenlands, iſt ja inzwiſchen erreicht. Aber 
aus politiſchen Gründen iſt es den Franzoſen 
unmöglich, das Salonikiunternehmen aufzu⸗ 
geben. 

An der italieniſchen Front haben ſich bedeu⸗ 
tende Ereigniſſe abgeſpielt. Durch den Vorſtoß 
der Sſterreicher und Ungarn in den erſten 
Tagen des Juni ſind die verloren gegangenen 
Stellungen öſtlich Hermada zurückgewonnen 
worden. Die Italiener hatten bereits Vorbe⸗ 
reitungen getroffen, von dort aus weiter vor⸗ 
zudringen und den Hauptgipfel der Hermada 
zu ſtürmen. Ihr Ziel iſt und bleibt, den Durch⸗ 
bruch nach Trieſt möglichſt nahe an der Küſte 
zu erzwingen. Bei ihren Angriffen weiter im 
Norden handelt es ſich meiſt um Nebenaktionen, 
ſchon des Geländes wegen. Um nun den Durch⸗ 
bruch im Süden zu verhindern, ſetzte Borroevic 
ſeine ganzen Reſerven ein und fegte die Ita⸗ 
liener von den Höhen bei Hermada herunter. 
Das war einer der beſten Vorſtöße im Stel⸗ 
lungskriege, die bisher überhaupt vorgekommen 
ſind. Die Italiener erlitten, wie aus den Ge⸗ 
fangenenzahlen hervorgeht, eine ſehr verluſt⸗ 
reiche Schlappe. 

Später haben die Italiener an der Tiroler 
Front angegriffen. Nach den Kämpfen bei 
Hermada war für ſie die Iſonzoſchlacht zuende, 
ſie hatten mehr als die Hälfte ihrer geſamten 
Armee für den Kampf eingeſetzt, und neue Vor⸗ 
bereitungen wurden nötig. Doch hatten ſie 
neue Kräfte dort nicht mehr verfügbar, um 
gegen die Tiroler Front zu wirken, beſaßen ſie 
dagegen den Vorteil der inneren Linie. Sie 
glaubten, daß die Sſterreicher ihre Front in 
Tirol ſehr geſchwächt hätten und der Gelände⸗ 
ſchwierigkeiten halber nicht in der Lage ſeien, 
rechtzeitig Verſtärkungen dorthin zu werfen. 
Aber die Angriffsſtelle iſt ein Punkt, der für 
die Italiener immer ſchwierig war und große 
Nachteile in ſich birgt. Hier waren die Sſter⸗ 
reicher bei ihrer letzten Offenſive auf italieni⸗ 
ſches Gebiet vorgedrungen und hatten Stel⸗ 
lungen beſetzt, die eine dauernde Bedrohung 
der Italiener bedeuteten. Jetzt glaubten ſie 
die Gelegenheit für gekommen, durch ſtarke An⸗ 
griffe die Sſterreicher zurückzuwerfen. Außer 
blutigen Verluſten haben ſie nichts erreicht. 

Auf einem andern Gebiete arbeiteten die 
Italiener erfolgreicher, und es gelang ihnen, 
ſich in Epirus feſtzuſetzen. Sie haben die alba⸗ 
niſchen Häfen ausgebaut, Janina beſetzt und 
arbeiteten planmäßig an der Befeſtigung ihres 
Beſitzes. 

Was nun das Eingreifen Amerikas in den 
Krieg anlangt, ſo ſtammen die Nachrichten dar⸗ 
über ſämtlich aus feindlichen oder neutralen 
Quellen. Tatſächlich iſt nur folgendes geplant: 


A ae ee ern 


—— na — 


Ausflüge waren unbekannt. Es gibt — ſo un⸗ 
glaublich es klingt — junge Menſchen von 20 
Jahren in Suwalki, die nie aus den Straßen der 
Stadt hinausgewandert ſind, nicht in den nahen 
Auguſtower Forſt, niht auf die weiten Felder, 
welche die Stadt umſäumen. Jetzt endlich erwei⸗ 
tern ſich die Mauern der Schule, jetzt werden ſie 
hinausgerückt in Wald und Flur und Gärten. Die 
ſpornende Arbeit in Sonne und Luft wird dieſe 
jungen, leider allzu oft verwahrloſten Körper 
ſtählen und lüften, wird den Moderhauch früherer 
engherziger unverſtändiger Erziehung aus den 
Gliedern und Seelen hinwegfegen. Sie wird nicht 


nur kleine geſchickte Gärtner erziehen, ſondern 
vor allem geſunde, heitere, lebensfrohe, und 
darum lebenszüchtige Seelen in gekräftigte und 


gegen die Nöte des Lebens widerſtandsfähige junge 
Körper pflanzen. Ein edler Gartenbau im Gar⸗ 
tenbau. 
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Sodolka. 
Ein Interview mit einem Hahn. 
Von Herbert Eulenberg. 


Als ich vom Bahnhof nach dieſem Städtchen hin⸗ 
aufging, das zwiſchen Bialyſtok und Grodno von 
ſumpfigem Wieſenland umgeben auf einer kahlen 
Anhöhe liegt, traf ich unterwegs einen Hahn. Einen 
alten würdigen Hahn, nach deſſen zähem Fleiſch 
ſelbſt in dieſer hungrigen Zeit wohl kein Menſch 
mehr Verlangen verſpürte. Ich betrachtete ihn eine 
Weile und benutzte eine Pauſe, die er zwiſchen 
feinen Regenwürmerſuchen machte, ihn auszu⸗ 
"ragen. Schon Lucian hat ſich bekanntlich mit einem 


Hahn unterhalten. Warum ſollten wir es ihm nach 


faſt zweitauſend Jahren nicht nachmachen können! 
Das „Jiddiſch“, das 34 oder % der Einwohnerſchaft 
von Sokolka ſpricht, iſt garnicht ſo leicht zu ver⸗ 


hinter dem Haufe belebt von einer fröhlich bunten geſührt. Früher herrſchte die Enge und Dumpfheit ſtehen. And del Berliner, der da meint, er brauchte 
Schar von Knaben und Mädchen. Sie karren und! der oft nicht allzu reinlichen Schulſtube. SelbſtJ nur zu jüdeln, um ſich den Leuten klar zu machen, 
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T. die reguläre Armee auf 290 000 Mam, 
2. die Nationalgarde auf 650 000 Mann zu 
bringen, 3. zunächſt ½ Million Rekruten aus⸗ 
zuheben und ſpäter nochmals 1, Million. In⸗ 
zwiſchen ſoll der amerikaniſche General Per⸗ 
ſhing mit 9000 Mann auf dem Feſtlande einge⸗ 
troffen ſein und auch mit Arzten und ſonſtigem 
Perſonal. Alle andern Meldungen ſind abſicht⸗ 
lich angeſtellte Täuſchungsverſuche, um auf die 
eigene Bevölkerung ſowie auf Rußland ein⸗ 
zuwirken. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Siegeszuverſicht des Kaiſers. 

Wie nachträglich bekannt wird, hat Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer am 6. Juni Abordnungen der 
2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion und der 9. Landwehr⸗ 
Diviſion um ſich verſammelt und an ſie Worte des 
Dankes und vollſter Anerkennung gerichtet. Der 
Kaiſer erinnerte die Truppen an die ruhmreichen 
Tage des polniſchen Feldzuges und wie die 
2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion ſich damals unver⸗ 
gängliche Lorbeeren erworben habe, ſo habe ſie ſich 
an allen anderen Stellen bewährt, an denen ſie 
eingeſetzt wurde. Die ſeit langem vorbereitete 
Frühjahrsoffenſive der Feinde iſt bis heute geſchei⸗ 
tert, auch dazu haben die 2. Garde⸗Infanterie⸗Divi⸗ 
ſion und die 9. Landwehr⸗Diviſion ihr Teil redlich 
beigetragen. Die Verluſte, die der Gegner jetzt 
langfam bekannt gibt, ſind ein deutlicher Zeuge der 
Tapferkeit der Truppe. Mit den Worten „es komme, 
was da wolle, nach wie vor, ich rechne auf Eure 
Tapferkeit“ ſchloß der Kaiſer ſeine eindrucksvolle 
Rede. 


i Zar Ferdinand in Dresden. 

Zu Ehren des Königs der Bulgaren fand, wie 

aus München gemeldet wird, am Sonnabend 
Mittag 1 Uhr in der Reſidenz Tafel ſtatt. Der 
König der Bulgaren, der die Königin Marie The⸗ 
reſe zur Tafel geleitete, ſaß zwiſchen dieſer und 
König Ludwig. An der Tafel nahmen ferner noch 
teil: Die Prinzen und Prinzeſſinnen des könig⸗ 
lichen Hauſes, das Gefolge der Majeſtäten, der 
bulgariſche Miniſter des Außeren, Nadoslawow, 
die Staatsminiſter, die oberſten Hofchargen, Ver⸗ 
treter der Stadt und der Ehrendienſt. Im Verlaufe 
der Tafel wechſelten Hönig Ludwig und Zar Fer⸗ 
dinand herzlich gehaltene Trinkſprüche. Geſtern 
Vormittag iſt Zar Ferdinand, laut einer Dresde⸗ 
ner Meldung, in Dresden zum Beſuche des Königs 
hauſes eingetroffen. Zur Begrüßung waren der 
König und Prinz Johann Georg von Sachſen er⸗ 
ſchienen, außerdem die Staatsminiſter, ſowie die 
Spitzen der ſtaatlichen und der ſtädtiſchen Behörden. 
Nach herzlicher Begrüßung fand die Vorſtellung der 
beiderſeitigen Gefolge ſtatt. In Begleitung des 
Königs der Bulgaren befand ſich u. a. der bulgari⸗ 
ſche Miniſterpräſident Radoslawow. Nach dem 
Abſchreiten der Ehrenkompagnie und der Ent⸗ 
gegennahme des Vorbeimarſches erfolgte die Fahrt 
nach dem königlichen Schloſſe, wobei dem Zuge eine 
Anzahl Gardereiter voran ritt. Im Reſidenzſchloß 
fand eine Begrüßung durch die Prinzeſſinnen des 
königlichen Hauſes ſtatt. Darauf war um 1½ Uhr 
königliche Tafel im Reſidenzſchloß. 


Das neue Luftverkehrsgeſetz 
iſt, wie dem „Berl. Tagebl.“ aus München gemel⸗ 
det wird, jetzt im Bundesrat ſoweit fertig geſtellt, 
daß es, wie beſtimmt verlautet, einen Haupt⸗ 
gegenſtand ſchon der nächſten Bundesratsſitzung 
bilden wird. Der tatſächliche Plan beruht auf der 
bekannten Denkſchrift der internationalen Luft⸗ 
ſchiffverkehrsgeſellſchaft. 
* . ͤ — EEE EIER ATTOET ER 
iſt ebenfo ſchief gewickelt wie der Kölner, der glaubt, 
er könne mit den Holländern durch ſein rheiniſch 
Platt fertig werden. Alſo ich hielt mich an meinen 
Hahn, der außerdem vor der Bevölkerung den Vor⸗ 
zug der völligen Unparteilichkeit hatte, und notierte 
mir folgendes, das er zum beiten gab: 


„Was mir am meiſten Ehrfurcht vor den Deut⸗ 
ſchen einflößt,“ jo begann der Hahn, „das iſt ihre 
Sauberkeit. Sie müßten dies Städtchen Sokolka vor 
ſeiner Verwaltung durch die deutſchen Truppen ge⸗ 
kannt haben, um dieſe meine Behauptung vollauf 
zu verſtehen. Die Straßen, die jetzt rein gefegt wie 
ein blankes Gewiſſen daliegen, ſtarrten früher von 
Miſt und Schmutz, der, wenn ein Wagen etwas 
ſchneller hindurchfuhr, mit Vorliebe den Häuſern an 
die Fenſter und den Menſchen an die Ohren flog. 
Die hübſchen Ziergärten vor den Häuſern mit den 
von Steinen eingefaßten Beeten und den geweißten 
Obſtbäumen waren ehedem dem Unkraut und den 
Raupen zur völlig freien Benutzung überlaſſen. 
Sehen Sie die Leute dort, die im Auftrag der Mili⸗ 
tärverwaltung ſogar die Rinnſteine mit Kalk an⸗ 
ſtreichen, damit ſich zwiſchen ihnen kein Angeziefer 
ſammeln kann! Wenn mir das einer vor drei 
Jahren erzählt hätte, ſo würde ich ihn voll Zweifel 
an ſeinem richtigen Geiſteszuſtand von der Seite 
angeſchielt haben. Ich muß ſagen“ — ſo fuhr der 
Hahn mit aller Vorſicht zu meinem Seitengewehr 
aufblickend fort —, „daß ich ſelbſt mich nur ſchwer 
an dieſe geradezu peinliche Reinlichkeit gewöhnt 
habe. Wie, nebenbei bemerkt, auch ein großer Teil 
der Einwohnerſchaft. Man kann ſich nicht mehr ſo 
ganz frei bewegen und betätigen wie früher. Als 
ich jüngſt bei meiner Herrſchaft durch die Wohnſtube 
ſtolzierte und mich, alter Zeiten eingedenk, recht 
gehen laſſen wollte, ſchrie der alte Leib Eidele⸗ 
mich an: „Tippiſch! Geh in alle ſchworz Jor!“ 
(Miſtvieh! Scher dich zum Satan!) Dabei 
ſchnäuzte er iich feine Naſe in ein Taſchentuch. 


: Zu den Erklärungen im eſſaß⸗lothringiſchen 
Landtag 

ſchreibt das Stockholmer „Aſtonbladet“: Es bedarf 
wahrhaft keiner deutlicheren Belege als dieſer 
deutſch⸗patriotiſchen Kundgebung in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringens Landtage, um zu beweiſen, wie ungerecht⸗ 
fertigt die halsſtarrige Forderung Frankreichs iſt, 
daß dieſe deutſchen Gebiete an Frankreich zerückkom⸗ 
men ſollen. Eine ſolche Forderung kann nur dank 
der unheilvollen franzöſiſchen Nationaleitelkeit und 
der herrſchenden imperialiſtiſchen Strömung in 
einer demokratiſchen Republik aufrechterhalten 
werden. Die Schwachheit der von Frankreich ein⸗ 
genommenen Stellung in dieſer Frage geht nicht 
zum mindeſten aus der Tatſache hervor, daß die 
führenden Politiker des Landes ſich einer Volks⸗ 
abſtimmung in den ſtrittigen deutſchen Reichslan⸗ 
den widerſetzen, obwohl ein ſolcher Ausweg in 
dieſem Fall der natürlichſte wäre. Von ruſſiſcher 
Seite bekommt Frankreich in bezug auf ſeine un⸗ 
vernünftigen Forderungen auch eine kalte Duſche 
nach der andern. So ſchrieb kürzlich die Soldaten⸗ 
zeitung „Isveſtija“, daß es nur eine Macht gäbe, 
die ſich in bezug auf die Friedensfrage auf Irr⸗ 
wegen befinde, nämlich Frankreich. Laut telegra⸗ 
phiſchen Nachrichten hat, ſo fuhr das ruſſiſche Blatt 
fort, das franzöſiſche Parlament mit einer Mehr⸗ 
heit von 453 Stimmen gegen 55 ſich für die Wie⸗ 
dergewinnung Elſaß⸗Lothringens ausgeſprochen. 
All das führt zur Zerſplittevung und kann ſchlimme 
Folgen haben. Wir müſſen jagen, jo ſchloß das 
Organ des Soldatenrates, daß wir uns nie denken 
konnten, daß das friedensliebende Frankreich 
eigenſinnig an ſeiner imperialiſtiſchen Politik feſt⸗ 
halten wolle, viel eher hätten wir das von Eng⸗ 
land oder Deutſchland erwartet, aber von Frank⸗ 
reich nie. 


Wiener Abgeordnetenhaus. 

Nach längeren Verhandlungen Hat, fih das 
Wiener Abgeordnetenhaus bis zum 22. d. Mts. 
vertagt. In ſeiner am Sonnabend ſtattgefundenen 
Schlußſitzung wählte das Haus den ſcchechiſchen 
Sozialdemokraten Tuſar zum achten Vizepräſiden⸗ 
ten und ſetzte ſodann die erſte Leſung des Budget⸗ 
Proviſoriums fort. Der deutſch⸗radikale Abg. 
Wolf verlangte eine Neuordnung der Verhältniſſe 
in Böhmen und in Sſterreich im Sinne der deut⸗ 
ſchen Forderungen, die aber nur im Wege von 
Oktrois geſchaffen werden könne. Redner wandte 
ſich gegen das Schlagwort „Frieden ohne Annexio⸗ 
nen und Entſchädigungen“. Der polniſche Sozial⸗ 
demokrat Daszynski kritiſierte ſcharf die gegenwär⸗ 
tigen Zuſtände in Galizien, rühmte den Heroismus 
der polniſchen Legionen und erklärte: Wir ſind die 
letzten, die nicht offen mit größter Dankbarkeit der 
Kämpfe und der blutigen Opfer aller Volksſtämme 
gedenken würden, die für die Befreiung Polens 
vom ruſſiſchen Joche gekämpft haben. In Beſpre⸗ 
chung der Krakauer Reſolution betreffend das un: 
abhängige Polen erklärte Redner, das Verlangen 
nach einem Zutritt zum Meere bedeute den Zu⸗ 
gang durch ein Stück kanaliſierter Weichſel zum 
Hafen von Danzig. Werde es nicht im Intereſſe 
Deutſchlands liegen, die Bedeutung Danzigs zu 
heben und ihm ein rieſiges Hinterland zu ſchaffen? 
Nach längerer Debatte wurde das Budgetproviſo⸗ 
rium dem Budgetausſchuß zugewieſen, dem zur 
Beratung und Berichterſtattung eine Friſt bis zum 
21. d. Mts. abends geſetzt wird. 


Das Ergebnis der 6. ungariſchen Kriegsanleihe 
bis zu dem Zeichnungstermin, dem 12. Juni, be⸗ 
trügt ungefähr zweieinhalb Milliarden Kronen. 
Der Zeichnungstermin iſt bekanntlich bis ein⸗ 
ſchließlich den 26. Juni verlängert worden. 
—— ðͤ ᷑ x — 
Denken Sie, in ein Taſchentuch! Ich glaube, der 
Mann hat keine einzige Laus mehr an ſich! 

Aber ich muß anderſeits geſtehen, daß dieſe 
Sauberkeit, wenn man an ſie gewöhnt worden iſt, 
auch ihr ſehr Gutes hat. Ich darf es nicht ver⸗ 
ſchweigen, meine Geſundheit iſt nie beſſer geweſen. 
Schließlich bin ich auf den Straßen, die ich früher 
zu verunzieren pflegte, wohl auch fehl am Platze. 
Beſonders ſeit der Erfindung dieſer gräulichen Au⸗ 
tomobile. Ich gebe zu, ich gehöre mehr in den 
Hühnerhof. Trotz meines Alters. Und in meinem 
neuen Stall, den die Deutſchen für uns hübſch — 
ich muß ſogar jagen, ſehr hübſch — gezimmert haben, 
ſchläft es ſich nicht ſchlechter als auf Leib Eideles 
Plüſchſopha, auf dem ich vor der durch die Deutſchen 
eingeführten Reinlichkeitsperiode meine Nächte zu 
verbringen pflegte.“ 

„Sie glauben alſo,“ beſchloß ich das Interview 
mit der wichtigen Frage zu beſchließen: „daß die 
Einwohnerſchaft es mit Freuden begrüßen würde, 
wenn ſie dem deutſchen Reiche einverleibt würde?“ 

Der Hahn hatte ſich indeſſen ein Loch in die 
Erde gewühlt. In das kuſchelte er ſich hinein, ohne 
meine Frage zu beantworten. Trotz meines Drän⸗ 
gens blieb er dort hartnäckig ſchweigend liegen, ſo 
zäh wie ſein Fleiſch. Nicht ein Wort war mehr aus 
ihm herauszubekommen. 

Ich wandelte weiter dem Friedhof der Stadt zu. 
Auf der Höhe über der hellen katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche lag er mit hohen ſchwarzen Holzkreuzen. Eine 
Schafherde weidete auf ihm, von einem Polen⸗ 
knaben gehütet. Ein Frühlingsſchauer ſtrich mit 
körnigem Eishagel über das keimende Land. Ich 
ging auf eine Reihe junger Gräber zu und las, was 
auf den hölzernen Kreuzen ſtand. Es waren deutſche 
Namen. Und hier und da ſtand bei einem zu leſen, 
was ſicherlich für alle galt: „Er ſtarb in treuer 
Pflichterfüllung.“ 

Vielleicht war das eine Antwort auf meine Frage. 


7 


Bei den Wahlen für die Erſte holländiſche Kammer 
wurden alle 50 Mitglieder wiedergewählt. 


Rücktritt des britiſchen Botſchafters in Paris? 

„Mancheſter Guardian“ zufolge wird der briti⸗ 
ſche Botſchafter in Paris, Lord Bertie, demnächſt 
zurücktreten. Die Zeitung gibt an, Bertie habe 
bereits vor zwei Jahren die Altersgrenze über⸗ 
ſchritten, auch vermöge er geſundheitlich die Bürde 
des ſchwerſten Botſchafterpoſtens in Europa nicht 
länger zu tragen. Überdies ſei es fraglich, ob das 
Temperament und die Traditionen Berties ihn 
beſonders dafür geeignet machten, das moderne 
England bei der großen Republik zu vertreten. 


„Wer zählt die Völker.“ 

In Beantwortung einer Anfrage im engliſchen 
Unterhauſe ſagte Lord Robert Cecil: Folgende 
Staaten haben die diplomatiſchen Beziehungen zu 
Deutſchland abgebrochen: Rußland, Frankreich, 
Belgien, Großbritannien, Serbien, Montenegro, 
Japan, Portugal, Italien, Rumänien, die Ver⸗ 
einigten Staaten, Kuba, Panama, China, Braſi⸗ 
lien, Bolivia, Guatemala, Honduras, Nicaragua, 
Liberia, Haiti und San Domnigo. Von den ge⸗ 
nannten Ländern befinden ſich die erſten 13, (Ruß⸗ 
land bis Panama) im Kriegszuſtand mit Deutſch⸗ 
land und müſſen in dieſer Hinſicht als im Bundes⸗ 
verhältnis angeſehen werden. 

Der Schrei nach der Nationierung. 

Nach „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ ermahnt 
„Daily Mail“ den neuen Lebensmittelkontrolleur 
Lord Rhonndda, ſofort die zwangsweiſe Lebens- 
mittelrationierung einzuführen und ſtrenge Maß⸗ 
regein gegen den Lebensmittelwucher zu ergreifen. 


N Die Vorgänge in Spanien. 

Reuter erfährt: Obwohl bei einem Teile des 
Publikums die Neigung beſteht, die Bedeutung der 
Unruhen in Spanien aufgrund der Kargheit der 
Nachrichten und wegen der Schwierigkeit, die ziem⸗ 
lich verwickelte Lage Spaniens zu verſtehen, zu 
übertreiben, beſteht in gut unterrichteten Londoner 
Kreiſen die Neigung, die Lage günſtig zu beurtei⸗ 
len. Dieſe Neigung gründet ſich auf Nachrichten 
von vertrauenswürdiger Seite. Es iſt mehr als 
wahrſcheinlich, daß die Schwierigkeiten ausſchließ⸗ 
lich innerer Natur find. — Reuter meldet ferner 
aus Madrid: Eine Gruppe von Abgeordneten 
verſchiedener Parteien veröffentlicht ein Manifeſt, 
in dem ſte darlegt, daß die Verfaſſung dadurch ver⸗ 
letzt wird, daß man das Parlament daran verhin⸗ 
dert, ſich mit Fragen, die für das Land wichtig find, 
zu beſchäftigen. Die Abgeordneten kündigen die 
Einberufung ſämtlicher Mitglieder des Parlaments 
an, um über die Maßregeln zum Schutze des Par⸗ 
laments zu verhandeln. g a 


Veränderungen im ruſſiſchen Oberbefehl. 

Die Petersburger Blätter melden den Rücktritt 
des Höchſtkommandierenden der Nordfront Drago⸗ 
mirow, der durch General Klembowsky erſetzt wor⸗ 
den iſt. Die Blätter melden auch den Rücktritt des 
Oberbefehlshabers der Kaukaſusfront, Generals 
Judenitſch. An ſeine Stelle wurde General 
Prſchewalsky zum Oberbefehlshaber ernannt. Ad⸗ 
miral Maximow, Oberbefehlshaber der Oſtſee⸗ 
Flotte iſt durch Konteradmiral Werderewski er⸗ 
ſetzt worden. 

Die troſtloſe Lage Rußlands. 

In den kleinen Städten Nordrußlands ſoll nach 
der „Köln. Zig.“ Hungersnot herrſchen. Der ruſſi⸗ 
ſche Verkehrsminiſter, der ſich noch jüngſt hoff⸗ 
nungsfreudig über die Lage äußerte, erklärte letzt⸗ 
hin, er habe die äußerſt troſtloſe Lage Rußlands 
erkannt. Die entſcheidende Stunde in der ruſſiſchen 
Revolution ſei gekommen. Rußland ſtehe am 
Wendepunkt. Der Kriegsminiſter Kerenski ſolle 
beabſichtigen, alle der Landwehr angehörenden 
Reſerveabteilungen ausnahmslos an die Front zu 
ſenden. 

Deutſch⸗bulgarſche Annäherung. 

In Sofia hat ſich eine Geſellſchaft zur Förde⸗ 
rung der wirtſchaftlichen und ſozialen Annäherung 
Bulgariens und Deutſchlands gebildet. Die Grün⸗ 
dungsmitglieder, etwa 25 an Zahl, ſind hervor⸗ 
ragende Sofioter Perſönlichkeiten. 


Der Umſturz in China. 

Die Newyorker chineſiſche Nationaliſtenliga hat 
eine Depeſche aus Kanton erhalten, die große mili⸗ 
täriſche Unternehmungen in den ſechs ſüdlichen 
Provinzen Chinas gegen die Regierung ankündigt. 
Die Depeſche fügt hinzu, daß die Truppen des Sü⸗ 
dens ſchon gegen Mu⸗Tſchana marſchierten. — 
Der „Morningpoſt“ wird, wie „Nieuwe Rotter⸗ 
damſche Courant“ aus London erfährt, aus Tientſin 
vom 14. Juni gemeldet: Tſchung Han iſt heute in 
Peking angekommen. Man kann unmöglich ſagen, 
ob die Ruhe, die jetzt herrſcht, die Ruhe vor dem 
Sturm iſt. Ahang Laun erklärt, daß er in voll⸗ 
kommener Abereinſtimmung mit Lung Jung Ting, 
dem angeſehenſten General des Südens, handelt, 
und hält es für ausgeſchloſſen, daß der Süden 
einen Zug gegen die Militärpartei des Nordens 
unternehmen würde. — Reuter meldet aus Pe⸗ 
king: Tſchanghſun hat es abgelehnt, nach Peking zu 
kommen; die Aufſtändiſchen wollen eine Vertreter⸗ 
verſammlung nach Tientſin berufen, um eine einſt⸗ 
weilige Regierung mit einem Diktator als Vor⸗ 
ſitzer einzuſetzen. 

Die Verſchleppten aus Deutſch⸗Südweſt. 

Ende April ſind, Miſſions nachrichten zufolge, 
die aus Niaßaland über Blantyre nach Pretoria 


verſchleppten deutſchen Familien (54 Frauen und 
80 Kinder), die der Mehrzahl nach der Miſſion an⸗ 
gehören, in das Militärlager Tempe bei Bloem⸗ 
fontein übergeführt worden, weil die Ausſtellungs⸗ 
gebäude in Pretoria anderweitig gebraucht werden. 
Die Unterbringung in Tempe ſoll beſſer ſein. Ein 
buriſcher Hilfsverein „Vreemdelinge Hulpbetoon 
nimmt ſich in Gemeinſchaft mit dem deutſchen 
Hilfsverein in anerkennenswerter Weiſe der Ver⸗ 
triebenen an. 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 17. Juni 1917. 

— Von den Höfen. Adolf Friedrich VI., Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg ⸗Strelitz, erreicht am 
17. Juni ſein 35. Lebensjahr. 

— Der Reichskanzler und der Staatsſekretär des 
Auswärtigen, Zimmermann, find Freitag Mittag 
aus dem Großen Hauptquartier wieder in Berlin 
eingetroffen. 

— Der frühere deutſch⸗ſoziale Reichstagsabge⸗ 
ordnete, Porzellanmaler Raab ift in Hamburg an 
einem Schlaganfall geſtorben. Er vertrat von 
1898 bis 1903 den Wahlkreis Flensburg⸗Apenrade, 
von 1904 bis 1911 den Wahlkreis Eſchwege⸗ 
Schmalkalden und war im Reichstag beſonders auf 
dem Gebiete der Mittelſtandspolitik tätig. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be⸗ 
kanntmachung betreffend das Aus⸗ und Durchfuhr⸗ 
verbot für Waren des zweiten, dritten und vier⸗ 
ten Abſchnitts des Zolltrifs, ferner über die Ver⸗ 
wendung von Steinnußmehl als Backſtreumehl 
und eine ſolche der Reichsbebleidungsſtelle, betr. 
Abänderung der Bekanntmachung über Abgabebe⸗ 
ſcheinigungen vom 21. November 1916 vom 
11. Juni 1917. 
nem me ee 


Hauptausſchußftzung des deutſchen 
Städtetages. 


Am Sonnabend begann im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaale des Berliner Nathauſes die Haupt⸗ 
ausſchußſitzung des deutſchen Städtetages, die zweite 
während des Krieges. Vertreter von etwa 50 
Städten ſind anweſend. Oberbürgermeiſter Wer⸗ 
muth eröffnete als Vorſitzer die Verhandlungen 
über die Lebensmittelfragen mit folgenden Aus⸗ 
führungen: Der Zuſammentritt des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes des deutſchen Städtetages zeigt, wie wichtig 
den Städten eine Ausſprache über die Kriegsver⸗ 
ſorgung iſt. Gerade im jetzigen entſcheidenden Au⸗ 
genblick müſſen die Kräfte von neuem zufſammenge⸗ 
faßt und geſpannt werden, um jeden Zweifel über 
unſer wirtſchaftliches Ausdauern nochmals und 
endgiltig zu Boden zu treten. Wir ſtellen zu 
dem Zwecke die Kraft und Hingebung der Selbſt⸗ 
verwaltung wiederum freudig in den Dienſt von 
Reich und Staat. Anverkenanbar hat ſeit Einrich⸗ 
tung der ſogenannten Lebensmitteldirtatur eine 
gewiſſe überorganiſation der Behörden um ſich ge 
griffen. Nach meiner Berechnung ſind in jeder Ge⸗ 
meinde mehr als 60 Jaſtanzen, zivile und milttäri« 
ſche, neu erſtanden, die in den Bereich der Selbſt⸗ 
verwaltung hineinwirken. 
keit liegt die Gefahr der Verwirrung und der 
Schwächung des verantwortlichen Gefühls für jede 
einzelne der neuen Behörden nahe. Für die Ge⸗ 


meinden aber droht eine Lähmung der Tatkraft, 


wenn ihre Willensäußerungen jederzeit von dem 
Willen fo vieler anderer Stellen, die ſämtlich 
ſchrankenloſe Befugnis beſitzen, durchbrochen werden 
können. Bei manchen Lebensmitteln wird man 
auch ſagen müſſen, daß die verfeinerte Organiſa⸗ 
tion in dem, was die Städte am unmittelbarſten 
angeht, in der Heranſchaffung an die Verbrauchs“ 
ftätten, entſcheidende Erfolge nicht erzielt hat. Ge⸗ 
wiß nicht bei der Kartoffel. Beim Getreide wäre 
die Verteilung zumindeſt konſtanter geweſen, wenn 
die Nachprüfung der Schätzungen zeitiger einge“ 
ſetzt hätte. Die Organiſation der Zuführung von 
Milch nach den großen Städten kann gewiß noch 
erheblich verbeſſert werden. Ganz beſonders wich⸗ 
tig iſt die Kohlenverſorgung, die dem Lebensmit⸗ 
telweſen jetzt an Wichtigkeit und Regelungsbedürf⸗ 
tigkeit vollkommen ebenbürtig zur Seite ſteht. 
Auch bei ihr müſſen wir, wie ich meine, die Stimme 
io laut wie möglich erheben, damit die Sommer 
monate ohne jedes Zaudern und Schwanken ausge“ 
nutzt werden und wir nicht im Winter durch die 
Ereigniſſe überraſcht werden und von Tag zu Tag 
vorwärts zu taſten brauchen. — Hierauf erſtattete 
der Geſchäftsführer des deutschen Städtetages, 
Stadtrat Luther, den erſten Bericht über die Le⸗ 
bensmittel⸗Vorſorgungs⸗Frage. 

Die Einzelverhandlungen erſtreckten 
nächſt auf die Brotgetreideverſorgung. Beſtimm 
Beſchlüſſe wurden in dem Sinne gefaßt, daß ſowohl 
die Selbſtverſorgung wie die Selbſtwirtſchaft und 
auch die ſogen. Selbſtlieferung durch einzelne Kom“ 
munalverbände erheblich eingeſchränkt (11) werden 
müſſe und keinesfalls durch die Selbſtlieferung das 


Brot der ſtädtiſchen Bevölkerung verteuert nn 
dürfe. Weiter ſprach man ſich dahin aus, daß d 


Bewirtſchaftung von Gerſte und Hafer künftig in 
der gleichen Art wie die des Brotgetreides du g 
die Reichsgetreideſtelle ſtattfinde. Berichterſtatte 
war Bürgermeiſter Dr. Finter⸗Mannheim. 

ſter Punkt der Tagesordnung war die Raztorfelve” 
jorgung, zu der Oberbürgermeiſter Dr. . 
Poſen den Bericht erſtattete. Auf Antrag d 
Oberbürgermeiſters Wallraf⸗Köln wurde folgende 
Entſchließung einſtimmig angenommen: „ Fer 
Hauptausſchuß des deutſchen Städtetages muß, 
diesjährige Kartoffelverſorgung als eine in 


Bei ſolcher Vielfältig⸗ 


Kr 2 


tetlähfihen Ergebnis durchaus mißlungene Maß⸗ 
regel bezeichnen. Verſprechungen erſetzen nicht die 
Lieferungen, laſſen vielmehr die mangelhafte Ver⸗ 
ſorgung doppelt hart empfinden. Der Hauptaus⸗ 
ſchuß richtet an die Reichsleitung die dringende 
Bitte, die Kartoffelverſorgung aus der diesjährigen 
Haupternte unter Fühlungnahme mit dem Vor⸗ 
ſtand des deutſchen Städtetages baldgefl. zu regeln 
und dabei die für die Bevölkerung der Bedarfs⸗ 
kreiſe erforderliche Menge unmittelbar nach der 
Ernte zu erfaſſen und unbedingt ſicherzuſtellen.“ 
Alsdann folgten die Beratungen über die Fleiſch⸗ 
frage, zu der die Oberbürgermeiſter Scholtz⸗Danzig 
und Dr. Geßler⸗Nürnberg ſehr eingehende Berichte 
erſtatteten. Als allgemeines Ergebnis der Ver⸗ 
handlungen wurden Leitſätze angenommen, die in 
der Hauptſache beſagen: „Auch in einem vierten 
Krieg⸗wirtſchaftsjahr muß daran feſtgehalten 
werden, daß die Unterverteilung (Zuführung an 
die Verbraucher) der Lebensmittel Zuſtändigkeit 
der Gemeinde iſt. Anordnungen, die dieſe allein 
ſichere Grundlage der geſamten Lebensmittelvertei⸗ 
lung bereits verſchoben haben, ſind aufzuheben. 
Damit die Widerſtandskraft der ſtädtiſchen Bevölke⸗ 
rung erhalten bleibt, wird dem dringenden 
Wunſche Ausdruck gegeben, daß die zentralen Stel⸗ 
len künftig von der Abgabe von Verſprechungen 
oder verſprechenähnlichen Andeutungen abſehen, 

die ſpäter nicht eingelöſt werden. Soweit es die 
Verhältniſſe der Kriegszeit irgend zulaſſen, iſt die 
Häufung zivtler und militäriſcher Behörden mit ſich 
überſchneidenden Zuſtändigkeiten und die Überfülle 
der Verordnungen zu beſeitigen. Der jetzige Zu⸗ 
ſtand macht es den Gemeinden oft unmöglich, die 
für eine Eatſcheidung verantwortliche Stelle aus⸗ 
findig zu machen und belaſtet die Gemeinden mit 
einer ſicherlich überflüſſigen Wiederholung von 
Berichten über dieſelbe Angelegenheit an verſchie⸗ 
dene Stellen. 

Die Verhandlungen dauern an. 


® 
Ernährungsfragen. 
Die Koſten der Fleiſchzulagen 
haben nach einer amtlichen Erklärung im ganzen 
Reiche einen Aufwand von 535 Millionen Mark 
verurſacht. 
Preistreibereien in Obſt. 

Von allen Seiten kommen Meldungen über tolle 
Preisſteigerungen für Obſtnutzungen. So wurden, 
um nur ein Beiſpiel anzuführen, bei der Verpach⸗ 
tung der Süßkirſchennutzung an 21 Straßen bei 
Köthen 17 100 Mark gezahlt; volle 8200 Mark mehr 
als im Jahre 1916, wo die Preiſe gegen die Frie⸗ 
denszeit dort wahrlich auch ſchon ſtark geſtiegen 
waren. 


Getreidezufuhr aus Rumänien. 
Die Getreideausfuhr aus Numänien hat, wie 
Wolffs Büro berichtet, in dem letzten Monat zu 
glänzenden Ergebniſſen geführt. Es ſind an einzel⸗ 
nen Tagen auf dem Bahnwege und auf der Donau 
Getreidemengen hinausgegangen, die den Tages⸗ 
bedarf von einhundert Millionen Menſchen über⸗ 
ſchreiten. Welche Erleichterung ein ſo reichlicher 
Zuſchuß für die Mittelmächte bedeutet, braucht 
nicht erſt gejagt zu werden. 


Uriegswirtſchaftliches. 


Die Kohlenverforgung des nächſten Winters 
beſchäftigt jetzt die ſtaatlichen und kommunalen 
Behörden, ebenſo wie die Verbraucher. Doch muß 
leider geſagt werden, daß bis jetzt die Ausſichten 
auf einigermaßen ausreichende Kohlenverſorgung 
durchaus unbefriedigend ſind. Vorläufig hört man 
von der ſtaatlichen Seite mit immer ſtärkerer Be⸗ 
tonung immer nur das Wort „Einſchränkung“. 
Man vermißt jedoch das mit voller Sicherheit gege⸗ 
bene Verſprechen, daß wenigſtens eine beſtimmte 
Menge Brennmaterial für die Zivilbevölkerung in 
den Städten zur Verfügung ſtehen wird. Einem 
Kreiſe von Berliner Preſſevertretern wurden von 
ſtaatlicher Seite am Mittwoch folgende Mitteilun⸗ 
gen gemacht: Eine durchgreifende Beſſerung ſei in 
dieſem Frühjahr von vermehrter Freigabe geübter 
Bergleute durch die Heeresleitung erhofft worden. 
Dieſe Zuſage habe ſich aber nicht oder nur in be⸗ 
ſcheidenem Umfange erfüllen laſſen. Bis auf wei⸗ 
teres müſſe mit einem ziemlich erheblichen Fehlbe⸗ 
trag an Kohlenvorräten gerechnet werden. Wir 
müßten ſogar auch auf eine weitere Verſchärfung 
des gegenwärtigen Zuſtandes gefaßt ſein. Die 
amtlichen Stellen ſeien damit beichäftigt, Maß⸗ 
nahmen zu treffen, um den Bedarf mit den verfüg⸗ 
baren Mengen in Einklang zu bringen. Zunächſt 
werden Erhebungen darüber angeſtellt, wie groß der 
Bedarf der gewerblichen Betriebe iſt. In Überein⸗ 
ſtimmung mit dem Kriegsamt ſoll verſucht werden, 
bei denjenigen Induſtriezweigen Einſchränkungen 
durchzuführen, wo es ſich ermöglichen läßt. Auch 
der Bedarf an Hausbrand müſſe eingeſchränkt wer⸗ 
den. Hier ſoll es in der Weiſe geſchehen, daß die⸗ 
jenigen Mengen, die den einzelnen Städten zur 
Verfügung geſtellt werden können, auf den Zechen 
für dieſen Zweck geſichert werden. Den einzelnen 
Städten würde es dann überlaſſen bleiben, die 
Vorräte, die ſie bekommen, unter ihrer eigenen 
Verantwortung und nach den Geſichtspunkten, die 
fie ſelbſt für die richtigen halten, unter ihrer Bür⸗ 
gerſchaft zu verteilen. An dritter Stelle ſteht die 
Landwiriſchaft. Deren Bedarf für Dreſchzwecke, für 
die landwirtſchaftlichen Nebenbetriebe uſw. werde 

im großen und ganzen nicht verkürzen laſſen 


wegen der Aufrechterhaltung unſerer Volksernäh⸗ 


rung. Was ſchließlich die Kohlenausfuhr betrifft, 
ſo ſeien die dafür freigegebenen Mengen ſtark be⸗ 
ſchränkt worden. Bleiben die Papierfabriken, die 
zumteil, wie bekannt, auf die Zufuhr böhmiſcher 
Braunkohle angewieſen ſind. Dieſe iſt in ſehr er⸗ 
heblichem Umfange ausgeblieben, weil auch ihre 
Förderung zurückgegangen iſt, weil ferner ſehr 
erhebliche Arbeiterſchwierigkeiten vorgelegen haben. 
An ihrer Stelle mit unſerer Steinkohle einzu⸗ 
ſpringen, iſt nicht ganz einfach, weil die Braun⸗ 
kohle einen geringeren Heizwert hat und die 
Keſſelanlagen für andere Kohlenſorten oft nicht 
ausreichen. Es iſt deshalb erſt feſtgeſtellt worden, 
welche Betriebe überhaupt in der Lage wären, un⸗ 
ſere Kohlen zu verwenden. — Wie die anderen 
Städte, werde auch Berlin ſeinen Bedarf an Haus⸗ 
brand einſchränken müſſen. Wie dabei mit den 
Zentralheizungen verfahren werden ſoll, bleibt 
der ſelbſtändigen Entschließung der Berliner Ge⸗ 
meindebehörden überlaſſen. 


Die Seifenherſtellung unter Staats auſſicht. 

Die Herſtellung fetthaltiger Seife wird nun⸗ 
mehr vollſtändig unter ſtaatliche Aufſicht und 
Regelung geſtellt. Der Reichskanzler iſt durch 
Bundesratsverordnung ermächtigt worden, die 
Herſtellung von fetthaltigen Waſchmitteln jeder 
Art, ſopeit fie bereits vor dem 1. Auguſt 1914 
ſetthaltige Waſchmittel zum gewerbsmäßigen Ver⸗ 
kaufe hergeſtellt haben, auch ohne ihre Zuſtim⸗ 
mung zu einer „Geſellſchaft“ zu vereinigen, der die 
Regelung der Herſtellung und der Abſatz nach 
Maßgabe der verfügbaren Rohſtoffe und der 
volkswirtſchaftlichen Bedürfniſſe obliegt. 


Bezugsſcheine zeitlich unbegrenzt. 

Der Reichsbekleidungsſtelle gehen überaus häu⸗ 
fig die von ihr den Behörden und Anſtalten aus⸗ 
geſtellten Bezugsſcheine mit dem Antrage auf 
„Verlängerung“ oder auf „Umtauſch gegen neue 
Scheine“ zu. Zur Begründung wird dabei angege⸗ 
ben, daß Geſchäfte, in denen die auf den Bezugs⸗ 
ſcheinen vermerkten Waren gekauft werden ſollen, 
die Lieferung mit dem Hinweiſe ablehnten, daß 
die Giltigkeit der Scheine erloſchen ſei. Dies iſt 
ein Irrtum. Die von der Reichsbelleidungsſtelle 
erteilten Bezugsſcheine find zeitlich unbeſchränkt 
giltig. Die einmonatige Giltigkeitsdauer, die wohl 
Anlaß zu dieſem Irrtum gegeben hat, bezieht ſich 
lediglich auf die von den örtlichen Stellen ausge⸗ 
fertigten Bezugsſcheine A 1 und B I, dagegen 
nicht auf die von der Reichsbekleidungsſtelle ausge⸗ 
ſtellten. 
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provinzialnachrichten. 
Gollub, 15. Juni. (Ein Lager geſtohlener 


Sachen) wurde bei einer Hausſuchung gefunden, die 


bei einer früheren Aushelferin auf dem Güterbahn⸗ 
hof gehalten wurde. Ein Reiſekorb kam beraubt 
ter an, und der Verdacht lenkte ſich auf die Aus⸗ 
helferin⸗ Die Hausſuchung förderte eine Menge 
wertvoller Sachen, wie fertige Wäſche, Stoffe, 
Blufen, Decken u. a., zutage. 

Marienburg, 15. Juni. (Der Schweizer⸗Verein 
Marienburg) hat dem Verſorgungs⸗Ausſchuß für 
Kriegsinvaliden der Provinz eſtpreußen den 
Betrag von 1500 Mark überwieſen. 

Königsberg, 14. Juni. (Die Gründung eines 
Viehhändler⸗Vereins) für Königsberg und Am⸗ 
egend wurde am Sonntag (mit Anſchluß an den 
eutſchen Viehhandelsverband) vollzogen. Es 
traten ſogleich über 120 Mitglieder bei. Zum Vor⸗ 
ſitzer wurde Herr Simanowski, zu deſſen Stellver⸗ 
treter Herr Fritz Bartſch gewählt. 

Bromberg, 13. Juni. (Beim Baden ertrunken) 
iſt geſtern der Feuerwehrmann Franz Suchaſchewski 
von hier. Die Leiche wurde geborgen. Der erſt 
18 Jahre alte junge Mann ſollte morgen zum 
Militär eingezogen werden. 5 1 5 

Bromberg, 18. Juni. (Jahrmarktsverlegung. 
Der auf Sr Zeit vom 17. bis 21. Juli feſtgeſetzte 
Jahrmarkt iſt in die Zeit vom 10. bis 14. Juli 


Tremeſſen, 14. Juni. (Ertrunken.) Im Popie⸗ 
lewoer 1 it geſtern Nachmittag der Bäckerlehr⸗ 
ling G., der von der Zwangserziehungsanſtalt in 
Schubin zu dem hieſigen Bäckermꝛeiſter Schünke in 
die Lehre gegeben war, beim Baden ertrunken.. 

Gneſen, 14. Juni. (Getreideſchiebungen. Der 
hieſigen Polizei iſt es, wie die „Gneſ. Itg“ ſchreibt 
gelungen, umfangreichen Schiebungen mit Getreide 
im Kreiſe Witkowo auf die Spur zu kommen. Das 
Abfangen eines Ferngeſprächs, in dem man einem 
Beſitzer aus der Umgegend drohte, ihn dem Kriegs⸗ 
amt anzuzeigen, wenn er das zugeſagte Getreide 
nicht verladen werde, führte auf die Fährte. 
Weitere Nachforſchungen haben wohl ſchon Ver⸗ 
haftungen einiger Mitglieder der Genoſſen zurfolge 
gehabt. Gleichzeitig wurden 100 Zentner Grütze 
beſchlagnahmt. | 

Poſen, 14. Juni. (In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung) wurde die Beſprechung einer Eingabe 
der polniſchen Fraktion gegen das Vorgehen des 
Poſener Lehrervereins in der Sprachenfrage vom 
Stadtverordnetenvorſteher als unzuläſſig abgelehnt. 
Zum 13. unbeſoldeten Stadtrat wurde Amtsgerichts: 
rat a. D. Uecker einſtimmig gewählt. Die Ver⸗ 
ſammlung wählte zur Vorberatung von Eingemein⸗ 
dungsfragen einen Ausſchuß, ferner willigte ſie in 
eine Erhöhung der Mietbeihilfen für Kriegerfrauen. 

Poſen. 15. Juni. (Kein Gnadengeſuch des 
Grafen Mielzynski.) Graf Mielzynski ſollte, wie 
verſchiedene Blätter meldeten, ein Gnadengeſuch an 
den Kaiſer gerichtet haben, damit ihm die von der 
Poſener 2. Strafkammer zuerkannte Gefängnisſtrafe 
im Gnadenwege erlaſſen oder in Feſtungshaft um⸗ 
gewandelt würde. ieſe Nachricht iſt, wie aus 
Poſen gemeldet wied, unrichtig. Das Urteil iſt 
loch garnicht rechtskräftig. Vielmehr hat Graf 
Mielzynski Reviſion gegen das Urteil beim Reichs⸗ 
gericht eingelegt, und dieſes hat überhaupt noch 
keinen Termin anberaumt. 
„Schneidemühl, 14. Juni. (Ein Waldbrand) ent⸗ 
ſtand geſtern im Stadtforſt Jagen 74 bis 76. Dem 
Teuer fielen faſt 40 Morgen des Beſtandes zum 
Opfer. ber die Entſtehungsurſache konnte bisher 
näheres nicht ermittelt werden. 
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verlegt worden. 
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nad auf „Die Preſſe“ bitten wir, für das 5 
3% 7% 4 E 
* nächste Vierteljahr bezw. für den Monat ., 
z Juli 1917 jetzt erneuern zu wollen. Nur 22 
bei rechtzeitiger Beſtellung kann auf die 2 
regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung 
an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden. * 
5 Beſtellungen nehmen die Feldpoſt, = 
8 alle Poſtämter, ſowie die Geſchäftsſtelle, 5% 
2 Thorn, Katharinenſtr. 4, entgegen. Der 2 
= Bezugspreis, einſchl. der Amſchlagsgebühr * 
für die Feldpost, beträgt 22 
EG vierteljährlich 3.95 Mk., 222 
25 monatlich 1.32 Mk. % 
* 8 


. 0 . 8 . . d. 4. * &. & l & . 4. M 8 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 19. Juni. 1916 Durchbruch durch 

die ruſſiſche Hauptlinie bei Woronwzyn. Erſtür⸗ 
mung des Dorfes Kiſielin. 1915 Eroberung der 
ruſſiſchen Grodekſtellung. 1913 F Sraf M. von Fei⸗ 
litzſch, ehemaliger bayeriſcher Miniſter des Janern. 
1911 Eintreffen des deutschen Kronprinzenpaaxes 
in London zu den engliſchen Krönunggfeierlichkei⸗ 
ten. 1910 7 Profeſſor Rudolf von Seitz bekannter 
Münchener Maler. 1902 + König Albert von 
Sachſen. 1884 7 Profeſſor Dr. Ludwig Richter, be⸗ 
rühmter Maler und Zeichner. 1867 Erſchießung 
Kaiſer Maximilian von Mexiko. 1866 Beſetzung 
von Kaſſel durch preußiſche Truppen. 1792 
Guſtav Schwab, hervorragender ſchwäbiſcher Dich⸗ 
ter. 325 Eröffnung des Konzils zu Nicäa. Ver⸗ 
dammung der arianiſchen Lehre. 


Thorn, 18. Juni 1917. 


— Anträge auf Lieferung von 
Zement) Anträge auf Zuweiſung von Zement 


ſind nur für bereits bewilligte Bauten bei dem 
Zement⸗Verband Berlin reſp. Stettin durch die 
Kriegsamtsſtelle zu ſtellen. Die Kriegs⸗ 
amtsſtelle beſcheinigt dem Antragſteller für jeden 
bewilligten Bau einzeln nach nochmaliger Prüfung 
auf einem Vordruck die Dringlichkeit. Dieſe Be⸗ 
ſcheinigung ſendet der Antragſteller dann ſelbſt an 
en Zement⸗Verband reſp. der Verkaufsſtelle 
Stettin, die das weitere veranlaſſen. Die erteilten 
Zuweiſungsſcheine der Zement⸗Ausgleichsſtelle ſind 
dann zugleich Ausweiſe für den Bahntransport. 
u Reparaturarbeiten iſt einzelnen Händlern Ze⸗ 
ment von dem Zement⸗Verbande zugewieſen, den 
dieſe gegen eine Beſcheinigung des Londrats für 
das Land und des Stadtbauamts für die Städte 
ſackweiſe abgeben dürfen. 

— (Der Bürgerverein der ee 
Vorſtädte) tagte am Sonnabend Abend im 
Rüſterſchen Lokale zur Abhaltung ſeiner ſatzungs⸗ 
gemäßen Generalverſammlung unter Vorſitz des 
Herrn Fabrikbeſitzers Krauſe, der die Erſchiene⸗ 
nen begrüßte und den trotz der wichtigen Tages⸗ 
ordnung nur ſchwachen Beſuch bedauerte. Rück⸗ 
blickend auf das abgelaufene Geſchäftsjahr, das, 
wenn auch reich an Arbeit, noch immer die Zurück⸗ 
ſtellung aller weitgehenden kommunalen Wünſche 
mit Rückſicht auf die Kriegszeit erforderlich gemacht, 
erſtattete der Vorſitzer zunächſt den Bericht Des 
Vorſtandes. Neben der Einrichtung einer neuen 
Verkaufsſtelle im Goldenen Löwen“ ſeien auch die 
ſonſtigen Beſchwerden und Geſuche, ſoweit möglich, 
berückſichtigt worden, wie insbeſondere die Beſſerung 
der Verkehrsverhältniſſe auf der Straßenbahnlinie 
Mocker. Des weiteren werde gegenwärtig, um end⸗ 
lich geordnete Verhältniſſe zu ſchaffen, die Kanali⸗ 
ſierung des Hauptteils der Graudenzer Straße bis 
zur Lindenſtraße durchgeführt. Ein feſtes Zu⸗ 


vergibt und erbittet Meldungen mit 
Preisangebot 


Frau Rendant Wieck, 


Argenan. 


geder darf radfahren! 


zu verkaufen. 


Eich. Cop 


zu verkaufen. 


Reifen, 7,75 Mark, 
Folfteiſen 3,0 M. 


2 


IE Jaukeifen (Zelluloſe)] zu verkaufen. 

9, Mh., Jauteifen 
Ia (Hanf) 12,0 Mk., Orininml- 
Alandatd - Reifen 12,00 Mark. 


Alles per Stück. Umtauſch geſlatiel, 
alſo kein Riſiko. Viele Tauſende 
geliefert. Paßt auf jede Felge. ſteht zum Verkauf. 
Kann jeder aufziehen. Unter Garau⸗ 
tie paſſend und haltbar. Wiederver⸗ 
käufer Mabatt. Schlawe, Metall: 
warenfabrik, Berlin 399 u, Wein⸗ 
meiſterſtraße 4. 


Trockenes 


a! 


liefert ins Haus 


Wunsch, Elsnerode b. Thorn⸗Mocker 


Fernſprecher 299 
Neu eingeltoffen ein großer Poſten 


Nees 


E 


aus Virkenſtrauch, Erfah für Piaſſava. billig zu verkaufen. 


Löffler. Schloßſtr. 83/35, part. 
Gustav Heyer, gen num“ e 


Gerechteſtr. 18120, 2 Tr., links. 


Ratbausgewölbe 6. 


Angebote unter V. 1221 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ha⸗Umbau, 


Ba erlaubnis⸗ Wa 8 1 Schemel, Stühle, 
freien 1 Waſchtiſche mit Marmorplatten, zerlegb. 
Spinlieder- Garberobenſchrank, Blumenkorb 1 a. mi 


Grammophon mit Platten, 


ſowie Herren⸗Panamahnt 
Albrechtſtr. 4, 3. Etg., r. 

N und mitlere, hochtragende, 
e 


milchkühe 


zu nerkaufen. Wirichs, Gramtichen. 


1 ffiſchmichende Kuh 


Emii Bartz. Gramiſcheu. 


Milchziege 


von ſofort zu verkaufen. 


Wegen Raummangel verkaufe 


tragende Angorl⸗ Sf, 


am 20. d. Mis. werfend, ſowle kleinere 
Häſin mit 4 Zungen und Rammler. 
Tuchmacherſtraße 24, 2 Tr., links. 


Zu verkaufen: 
1,2—3 ſchwarze Minorka, 
2 Zentner Lagerſtroh (Streu), 
ſowie alte u. junge Kaninchen. 


\ Weißhoferſtraße 60. 
FIN] INN] Tac nene feittenſe, Zeiſe⸗erngl. 
1. onfinentSchneltedenmafd 


ſammenhalten der f der Vorſtädte ſei 
nötig, damit nach dem Kriege mehr für die Hebung 
der Vorſtädte getan werde. Die Erſtattung des 
Kaſſenberichts mußte, da der Kaſſenwart 
zum Heeresdienſt einberufen iſt, zurückgeſtellt 
werden. Die Vorſtandswahlen brachten 
gegenüber der bisherigen Zuſammenſetzung nur un⸗ 
weſentliche Veränderungen, da in der Hauptſache 
eine Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes er⸗ 
jogte, der jetzt aus folgenden Herren beſteht: 
1. Vorſitzer Fabrikbeſitzer Krauſe, 2. Vorſitzer Archi⸗ 
tekt Roſenow, 1. Schriftführer Rektor Krauſe, 
1. Kaſſenführer (in Vertretung) Tiſchlermeiſter 
Freder, Beiſitzer die Herren Bauunternehmer Ben⸗ 
dig, Tiſchlermeiſter Heiſe, Gaſtwirt Lipinski, Bau⸗ 
unternehmer 0 5 Chefredakteur Wartmann, 
Bauunternehmer Werffling, Fabrikbeſitzer Dr. Herz⸗ 
feld, Töpfermeiſter Seitz, Architekt Wichert, Bauge⸗ 
werksmeiſter Michel, Fabrikbeſitzer Kleemann und 
Mittelſchullehrer Paul. Sämtliche Herren, auch 
der erſte Vorſitzer, dem Herr Wartmann für ſeine 
rege Tätigkeit den Dank der Verſammlung ab⸗ 
ſtattete, nahmen die Wahl an. Zu einer kurzen 
Ausſprache führte die Beſprechung über die Auf⸗ 
ſtellung eines Kandidaten für die bevorſtehende 
Stadtverordnetenwahl. Da der Verein 
bei den vorigen Stadtverordnetenwahlen, um die 
Einigung zwiſchen den verſchiedenen Vereinen nicht 
zu gefährden, auf einen Kandidaten als Erſatz für 
Herrn Hentſchel verzichtet habe, ſo ſei als ſicher an⸗ 
zunehmen, daß man den Vorſtädten diesmal einen 
Kandidaten zubilligen werde. Es empfehle ſich bei 
der Auswahl dieſes Kandidaten die Jakobsvorſtadt 
zu berückſichtigen, deren Wunſch ſchon lange danach 
gehe, ebenfalls im Stadtparlament vertreten zu 
ſein. Aus der Verſammlung heraus wurden darauf⸗ 
hin die Herren Gärtner Krüger, Fabrikbeſitzer 
Pfeiffer und Gaſtwirt Lipinski in Vorſchlag ges 
bracht, die Verſammlung einigte ſich darauf, die 
beiden Herren Gärtner Krüger⸗Jakobsvorſtadt, der 
als Bezirksvorſteher ſchon ehrenamtlich tätig iſt, 
und Fabrikbeſitzer Pfeiffer⸗Mocker, der auch in 
Treppoſch ein Grundſtück beſitzt und als Stadtver⸗ 
ordneter in ſeinem früheren Wohnort kein Neuling 
im kommunalen Leben mehr iſt, der Vertreterver⸗ 
ſammlung der an der Wahlbewegung beteiligten 
Vereine für das den Vorſtädten zu überlaſſende 
Mandat vorzuſchlagen. Als Vertreter für die heute 
Abend im „Thorner Hof“ ſtattfindende Vorbe⸗ 


4 


Hausbeſitzer die Hergabe der Gärten verweigerten. 
Der Herr Oberbürgermeiſter ſei (bereit, nach dem 
Kriege nochmals mit den Hausbeſitzern zu verhan⸗ 
deln, und er, Redner, könne nur bitten, darauf hin⸗ 
zuwirken, daß auch die noch Widerſtrebenden mehr 
Entgegenkommen zeigen. Auf weitere Klage 

die Staubbeläſtigung durch die Straßenbahn, die 
eigentlich ſelbſt für eine Straßenſprengun 15 en: 
müßte, erwiderte der Vorſitzer, daß faſt alle ti⸗ 
ſchen Sprengwagen unbrauchbar ſeien und ſomit 
ihren Zweck nicht mehr verſehen könnten. Auf eine 
Anregung, die Verſammlungen zur Belebung des 
Vereinsintereſſes in Zukunft auch in der Jakobs⸗ 
vorſtadt abzuhalten, erklärte der Vorſitzer, dem 
Porſchlage nähertreten zu wollen. Herr Mittel⸗ 
ſchullehrer und Stadtverordneter Paul machte 
auf eine Anfrage hin a über die 
Kohlenverſorgung. Der Magiſtrat laſſe es an Be⸗ 
mühungen nicht fehlen, um Kohlen für unſere Stadt 
zu bekommen, doch werde damit zu rechnen ſein, 
daß der Bedarf nur zu einem Teile gedeckt werden 
könne. Schluß %11 Uhr. 


egen Auseinanderſetzung ſoll ein 


A 


Lebensmittelgeſchäft 


mit vollſtändiger Einrichtung unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen wegen Verheiratung 


Dampfdreschsatz 
mit Strohpresse, 


im ganzen oder auch geteilt, möglichſt 
fofort verkauft werden. Bei Anmeldung 


Sehr gut erhaltener 


amilienwagen 
zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rüftftangen, 
geſchält und ungeſchält, verkauft ab Platz 


Georg Michel, Baugeſchäft, 


Graudenzerſtraße 89. 
„Einige 100 qm 


gefugte Bretter, 
geeignet für Scheunen⸗ und Barackendau 

hat abzugeben Paul Heyer 
Brombergerſtraße 83. 


6 gut erhaltene 


Bienenkörbe 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bienenkörbe 


ſtehen zum Verkauf bei 
Skuginna, Fiſcherſtr. 9, 1. 


Bacheſtraße 16. 


Breiteſtraße 6, 3. 


Allſtädt. Markt 16, 1. 
Die von Herrn Geh. Juſtizr. Trommer 
bew 7⸗Zimmerwohn. iſt zum 1. 7. od. 
ſpäter zu verm. Beſicht. 1—2 Uhr nachm. 
_Siegmand Hirsckherg. Teleph. 158. 


dn 5 . 
Ateundliche ⸗Jimmerwohnung, 
Etg, per 1. 8. zu vermieten. Zu erfr. 
„Grünbaum. Altſtädt. Markt. 
e Wohnung mit Gas an 
elne Dame zu vermieten. 
Schuſſtr. 10 b, neben der Spfelſchule 
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Uhr vormittags, 


zur Verteilung erhalten. Der Preis 


Kuttner Thorn⸗Mocker 


großer Poſten 


Befähigter Feldgrauer 
Innenſtadt bevorz. Gefl. Angeb u. D. 


grundſtück, Bromberger Vorſtadt, zum 


In letzter Zeit ſind häufig die vom Gouvernement, 
Landrat und Magiſtrat feſtgeſetzten Höchſtpreiſe über⸗ 
ſchritten worden. Ich verweiſe daher auf die geſetzlichen 
Strafbeſtimmungen, nach denen das Aeberſchreiten der vom 
Gouvernement, Landrat und Magiſtrat It. amtlicher Preis⸗ 
liſte feſtgeſetzten Höchſtpreiſe verboten iſt. 

Thorn den 15. Juni 1917. 


Gouvernement Thorn. 
Der 5 


Brosius, Generalleutnant. 


- 


Die Goldankaufsſtelle Thorn, 


am Seglertor, 


iſt künftig nur noch Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 


Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 
Geſchäftsſtunden der Handelskammer gegen Quittung an⸗ 
genommen. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des für die 
ſtädtiſchen Schulen, Hoſpitäler uſw. 
im kommenden Winter erforder⸗ 
lichen Brennholzes von etwa 710 
rm ſoll vergeben werden. 

Schriftliche Angebote ſind mit 
Angabe der Preisforderung für 1 


Belanntmachung. 


Die Anfuhr des den Schulen in 
Sachſenbrück und Aſchenort zu über⸗ 
weiſenden Brenuholzes ſoll in 2 
Loſen an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden. 

Los 1: 
Anfuhr von 26 rm Kieferu⸗ 


rm „frei Hof“ des betr. ſtädt. Kloben aus Jag. 55 für 1. Kl. 

Inſtituts bis a uns von 21 rm u Zur 
3 7 oben aus Jag. 13 achſen⸗ 

Freſtag den 22. Juni 1017, Anfuhr von in brück, 


vormittags 9¼ Uhr, 
verſchloſſen und verſiegelt mit der 
Aufſchrift „Holzlieferung für die 
ſtädtiſchen Inſtitute“ im Büro I 
des Rathauſes abzugeben. 

Die a der Angebote 
erfolgt an demſelben Tage um 10 
im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Forſtverwaltung, Zim⸗ 
mer Nr. 18 des Rathauſes, in 
Gegenwart der erſchienenen Bieter. 
Die Lieferungsbedingungen können 
im genannten Geſchäftszimmer 
eingeſehen, auch von dort gegen 
Erſtattung von 0,50 Mk. Schreib⸗ 
gebühren in Abſchrift bezogen 
werden. 

Thorn den 16. Juni 1917. 


Der Magiſtrat. 
Melk. Abgabe von Torſſtreu. 


In kurzer Zeit werden wir einige 
hundert Zentner 


Torfſtren 


Kloben aus Jag. 25 
Anfuhr bon 9 rm Kiefern: für 2. Kl. 

Kloben aus Jag. 138 | Schule 
Anfuhr von 0,5 rm Senne Sachſen⸗ 

Klobe aus Jag. 25 brück. 

Los 2: 

Anfuhr von 6,5 rm Kiefern⸗Kloben 
aus Jag. 57 für Schule Aſchenort. 
Die Anfuhr für beide Loſe kann 

am 1. Juli beginnen und muß am 

31. Juli 1917 beendet ſein. 

Die Angebote ſind je rm abzugeben 
und ſchriftlich, verſchloſſen, mit der 
Aufſchrift „Holzabfuhr“ bis zum Sonne 
abend den 23. Juni 1917 portofrei 
an die königliche Oberförſterei Thorn 
zu Forſthaus Rudak bei Thorn II 
einzuſenden. Eröffnung der Gebote 
am Montag den 25. Juni 1917, 
nachmittags 4 Uhr, im hieſigen Ge⸗ 
ſchäftszimmer. Der Zuſchlag bleibt 
nach dem Ermeſſen des Oberförſters 
8 Tage vorbehalten. Die Bedingun⸗ 
gen können auf den Förſtereien Aſchen⸗ 
ort und Sachſenbrück eingeſehen wer⸗ 
den. Daſelbſt wird auch jede weitere 
Auskunft erteilt. 


Filialleiterin, gel. Buchhalterin, 
der deutſchen u. polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, ſucht paſſ. Stellung 
im Geſchäft, Büro oder an der Kaſſe. 
Angebote unter X. 1198 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Stellenangebote 


En tüchtiger, ehrliher * 
Expedient 
per ſofort geſucht. 


E. H. Reglinski. Thorn, 
Brückenſtr. 11, Weingroßhandlung. 


„ ᷣͤ vb 
„Für unſere Großdeſtillaſſon ſuchen wir 
für ſofort einen 


Lehrling 


gegen monatliche Vergütung. 


J. Mendel & Pommer, dhorn. 


Für meine Eiſenhandſung ſuche ich 
für ſofort einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Paul Tarrey, Altftädt. Markt 21. 


Schloſſerlehrling 


ſucht Rud. Thomas, Junkerſtr. 2. 
Transporteure 


zur Begleitung einzelner Arbeiter geſucht. 
Hilfsdienſtpflichtige bevorzugt. Entſchä⸗ 
digung für jeden Reiſetag. Meldungen 
beim Leiter des Transportkhommandos 
Aleckſtein in Thorn Leibitſcherſtr. 28. 


Heizer 


auf Dampfer „Prinz Wilhelm“ ſofort 
geſucht. Meldung 12 Uhr mittags. 
Fähre W. Huhn. 


wird ſich auf etwa 5 Mk. für 100 
Kilogramm frei Bahn Thorn⸗Mocker 
ſtellen. Beſtellungen hierauf ſind 
ſchriftlich an das Büro der Lebens⸗ 
und Futtermittelverſorgung Mellienſtr. 
5 umgehend einzureichen. 


Thoen den 16. Juni 1917, 
Der Magiſtrat. 


ä—QQU— ʒ — 
Fiche. 

Am Dienstag den 19. und Mitte 
woch den 20. Juni gelaugt ein großer 
Poſten Oſtſeefiſche (Dorſche, Flundern 
und Maifiſche) auf dem Markt zu 
mäßigen Preiſen zum Verkauf. 

Wir erſuchen die Einwohnerſchaft, 
von dieſer Gelegenheit zum Fiſchein⸗ 
kauf ausgiebigſten Gebrauch zu machen, 
damit der Markt geräumt wird und 
bei der herrſchenden warmen Witterung 
nicht Fiſche unverkauft bleiben und 
verderben. 

Thorn den 18. Juni 1917. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Kaufmannswitwe Johanna 
und dem 
Kaufmann Jacob Rosenberg⸗Thorn 
iſt die Wiederaufnahme des Handels⸗ 
betriebs geſtattet. 0 
Thorn den 16. Juni 1917. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Kirschsaft & 


mit Sacharin geſüßt, 


Marienquelle, 


natürlicher Sauerbrunnen, 


Fliegenfänger Zud:3ud 


empfiehlt 


Carl Matthes. 


Morgen auf dem Wochenmarkt ein 


1 Kohlenkutſcher 


ſtellt ein 


Thorner Brotfabrik, G. n. h. H. 


Albeller 


werden ſofort eingeſtellt. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., Breiteſtr. 35. 


Kutſcher, 


zuverläſſig, nüchtern, (Kriegsinvalide be⸗ 
vorzugt) ſtellt ſofort ein 


Georg Michel ft, 
8 Groudengerfirahe 6 on 


Fiſche 


(Schleie, Hechte, Karauſchen 
Barſche, Krebſe u. a. Fiche 
Naftaniel, 
Thorn⸗Mocker, Ulmen⸗Allee 24, 


ſucht tüchtigen Lehrer in Engliſch, Fran⸗ 
zöſiſch und in der Buchführung. Unter⸗ 
richtsſtunden in den Abendſtunden er⸗ 
wünſcht. Honorar nach Vereinbarung. 


1229 an die Geſch. der „Preſſe“ erb. 


„5000 Mark 


zu 5 9, ſichere Hypothek auf ein Haus⸗ 


1. 10, zu zedieren geſucht. Angeb. unter 
Y. 1249 an die Geſch. der „Preſſe“. 


j gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn 


Mehrere Arbeitetſz 


SSS SSS SSS S SSS SS SS SSS 

Allen, den Spendern der Gaben und den Mitwirkenden, 
die zum guten Gelingen des Wohltätigkeitskonzerts zum beſten 
des Roten Kreuzes durch ihre Kunſt oder ihre fürſorgende 
Arbeit beigetragen haben, ſei hiermit noch beſonders Dank 


1 Der Ausſchuß. 


SSS SSS Sd SSS S SSS SD 


Gegründet 1843 


Pianinos 


und Flügel eigenen Fabri 

kats in mustergiltiger Aus- 

kührung bei mässigen Preisen. 
2: : Günstigste: :::: 
Zahlungsbedingungen 

se 2 Erste Vertretungen 3 18 1 


CARL ECKE b 


Viktorlastr. 19 


BERLIN— DRESDEN 
Königl. Preuss. Staatsmedaille 


1 Harmoniums aller Systeme erster Fahriken :: 


m 


Ein Kutſcher 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
E. Spaniel, Lindenſtraße 1. 
Kräftigen 


Arbeitsburſchen 


ſucht A. Freining. 


Leaufbucſchen 


Zur Beauſſicht. von Schularbeiten 
und Nachhilfe in Franzöſiſch bei 4 
Kindern von 7—11 Jahren 


geeignete Kraft 


geſucht Mellienſtraße 103 a. 


Kontoristin 


für Abteilung Korrespondenz zum ſo⸗ 

fortigen Antritt geſucht. 

F. H. Reglinski. Weingroßhdlg., 
Brückenſtraße 11. 


Jüngere, ‚Intelligente Damen 


verlangen ER fang ur 5 , de 
5 ellung, avana⸗Haus, orn, 
J. Mendel & Pommer, Culmerſtraße 12, Poſtfach 75. 
Thorn. 


ewandte Verkäuferin 


findet angenehme Stellung. 
Angebote unter A. 1251 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche von ſofort ein kräftiges 


Lehlmädchen, 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Gustav Heyer, Thorn, 
Breiteſtraße 6. 
Ein ſunges 5 


Fabrinmädchen 


geſucht. Dr. Wilhelm Herzfeld, 
Thorn⸗Mocker 


Tücht., ehrl, faubere, ſelbſt. arbeitende 


Frau oder älteres Mädchen 


f. den ganz. Tag geſ. Altſtädt. Markt 4 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Peter Tötel⸗Serlin⸗Niederſchönbauſen. Nachdruck verboten.) 


ballbonsden und Tee 


ſtellt ſofort ein 
Thorner Damufbäckerei, Mellienſtr. 72. 


Einen heiftinen Taufontſchen 


ſucht von ſofort 
Franz Loch. Gerberſtraße 27. 


Laufburſchen 


können ſich melden. Baderſtr. 26, ptr 


Ein Laufmädchen 


von ſofort gejucht, 
Marie Stutterheim 


Su che: 


beſſeres Kinderfräul., Verkäuferin, Köchin, 
Allein⸗ und Stubenmädchen für Güter, 
Thorn und andere Städte. 

imma Nitschmann. 


Bäckerſtraße 29. Telephon 382. 


Name und Wohnort des Zuſtändiges] Verſtei- Größe d. tale Gebäude- 
Eigentümers des zu Amts⸗ und⸗ Rei ſteuer⸗ 

verſteigernden Grundſtücks 5 gerungs⸗ ſtücks ein en 

bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin (Hektar) 0 5 


Weſtpreußen. 
Geſellſchaft für Architekturu. Bau⸗ 


| 22,53 | — 


ausf. Gm. b. H. Mühlenhof Danzig 22. 6. 10 
DO. Goerke, Kal Buchwalde Graudenz 22. 6. 10 48,07] 564,33 276 
A. Poſorski, Schönwalde Czersk 125. 6. 10 4,56 5,49 18 
Ww. M. Kolaſinski, Tuchel, Tuchel 25. 6. 10 0,034 — 364 
P. Ramutkowski, Briefen Briefen 26. 6. 10 0,034 — 5700 
S. Lack, Graudenz raudenz 26. 6. 10 0,0098] — 1600 
F Roß, Ehel., Oslowo Schwetz 26. 6. 9 15,91 ca 100 105 
A. Nawrotzki, Marienburg Marienburgſ27. 6. 9 — — 1500 
Th. Kasprzykowski, Komini Strasburg 27. 6. 10 37,28] 302,.— 210 
F. Krella, Ehel., Neunhuben Stuhm 27. 6. 11 8,53] ca 120 141 
J. Stefaniat, Ehel., Eickfier Baldenburgſ28. 6.10 6502“ — 12 
Hotel Concordia, Culmſee Culmſee 28. 6.10 0,434 — 3670 
M. Reſchke, Neumark Neumark 28. 6. 10 0.02 — 2800 
Fr. i; Palubitzki, Espenhöhe | Neuenburgj28. 6. 1 1,011 4,62 45 
J. Patz, Ehel., Prauſt Danzig 29. 6. 10 0,166 — 1189 
A. Tyloch, Ehel., Adamsdorf Strasburg 30. 6. 10 32,73] ca 450 240 
Oſtpreußen. | 2 
H Rütſche, Kadglehmen Fablau 20. 6. 9], 2,180 25,— 228 
F. Johrde, Mehlſack Mehlſack 21. 6. 101, 0,121 — 474 
O. Keßler, Kaltecken Tilſit 22. 6. 10 3,63] 1,411 — 
J. Dudda, Polſchendorf Sensburg 23. 6. 10 =) 
E. Klaffke, Haberberg Königsbergſ28. 6. 10 0,02] — 4998 
F. Schulz. Ehel., Friedrichshof Ortelsburgl26. 6. 9 31,62] — — 
F. Surkau. Tilfit Tilſit 26. 6.19 0,27 3,.— ] 2455 
K. Karraſch, Akta Sensburg 27. 6. 10 0,45 1,85 244 
J Simmel, Kofacken Goldap 28. 6. 10 12,810 57.— 105 
K. Laskowski, Wierzbowen Lyck 29. 6. 10 52,38 243,84 222 
Poſen. > 

J. Kowalski, Kokorzyn Koſten 21. 6. 10 0,4 7,80 60 

Krzyzanowski, Koſtſchin Pudewtz 21. 6. 10 — — 525 

„Kopaszewka, Szezodrochowo Schrimm 21. 6. 9 0,188 2,43 24 
J. Müller, Grabitz Birnbaum 23. 6. 10 15,61] 173,85 105 
E. J. Sommer, (A) Kahlſtädt Kolmar 23. 6. 10 1,5 8,49 24 
St. Lieſielski, Raſchkow Oſtrowo 23. 6. 9 0,08 — 208 
F. Piszez, Pleſchen Pleſchen 23. 6. 10 0,01 — 518 
H. Bruft, Schleuſenau Bromberg 25. 6. 10%. 0,311 4,68 2162 
M. Weiß, Kunthal Schrimm 25. 6. 10 8,11ſca 63,— 795 
J. Pawlicki, u. Mtg., Halters⸗ 

dorf Tremeſſen 125. 6. 9 17,49 154.89 105 
A. Kaebelmann, Schönbrunn Gneſen 126. 6. 10 103,51] 366,— 306 
L. Gacinski, Wilda Poſen 127. 6. 10 0,1 120) — 
V. Tabaka, Ehel., Stenſchewo Poſen 127. 6. 11½ 9 
V. Skibinsti, Egel., Ruhleben Wongrowitz27. 6. 9 ca 20 haf ca 1201 75 
Ww. L. Weiß, Kl. Bartelſes Bromberg 28. 6. 10% 6,15 0.36 — 
Ir J. Fehlauer, Bromberg Bromberg 30. 6. 11 6,06] — 4945 
E. Wedhorn, Janowitz Znin 30. 6. 111 9,2 93,27 150 
Pommern. | 

A. F. W. Nadler, (A) Bahn | Bahn 21. 6.10 *) 
F. Müller, Grabow Stettin 21. 6. 10 0,377 — 1515 
F. Fritze, Greifswald Greifswald 27. 6. 10 0,164 — 866 
W. Hilgendorf, Binz Bergen a. R. 28. 6. 10 0,15 — 1590 
K. Pökelmann, Middelhagen Bergen a.R.]28. 6.111], 0,55 3,.—] 1880 
F. Nadtke, Wuſſow Schivelbeinſ28. 6. 9 25,92 116,34 105 
F. Seeger, Demmin | Demmin 130. 6. 10 0,2214 — 1490 


) Mehrere Grundſtücke. 


0 


Große Auktion. 


Am Mittwoch den 27. Juni, von 9 Uhr vormittags ab, ee 
ich im freiwilligen Auftrage auf dem Pfarrgehöft in ee 
Eulmſee Weſtpr. (Station Culmſee), Kleinbahn Melno—Cu 925 
(Station Wenzlau) ſämtliches lebende wie tote Inventar an Fa 
Meiſtbietenden in freiwilliger Auktion gegen Barzahlung verſteig 
Verkauft werden: F Be 

12 Pferde, darunter 1 Zuchtſtute mit Fohlen, 38 Stück RR 
vieh, darunter friſchmilchende Kühe, hochtragende Sterien its⸗ 
Zuchtkälber, Zuchtſäue, Läuferſchweine, Ferkel, mehrere Ar ſowie 
wagen, 1 gebr. Selbſtfahrer, 1 große Häßfelmaſckine, dotor⸗ 
1 große Schrotmühle, beide zum Dampfdreſchſatz oder 0 10 
betrieb paſſend, 2 Kartoffeldämpfer (5 und 8 Zentner Inhas je 
Kunſtdüngerſtreumaſchine, 1 3 Meter breite Drillmaſchine (ni 
tent Siedersleben), 1 Gras⸗ und Getreidemäher e 
Vorkehrer), 3 Hungerharken, Ringel⸗ und Glattwalze, Rü 8 
wedemaſchine, 1 Waſſerfaß, Reinigungsmaſchine, 1 Vieh gar 
Dezimalwage, eiſerne und hölzerne Eggen, 1, 2 und 3 Sch 15 
Pflüge, Häufelpflüge, Kultivatoren, Arbeitsgeſchirre u 

mehrere andere Sachen. 2 & 

Die landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräte find faſt nei 
Beſichtigung 2 Stunden vor der Auktion. 

Ein Verkauf vorher findet nicht ſtatt. 

Johann Olszewski, Auktionator und Tarator, Graudenz, 
Oberebergſtraße Nr. 6. 


Flaſchenſpülfrau 
oder Mädchen 


verlangt Moede. Gerechteſtr. 5. 
Ein anſtändiges, ſauberes 


adchen 


Ma 


von ſogleich oder 1. Juli geſucht. 
Vorſtellung erb. von 8 Uhr abends an 


Frau Statspeterinär Dr. Doliwa, 


Brombergerſtraße 92. 2. 


Frau oder Mädchen 


für 4—6 Stunden Beſchäftigung (Lin⸗ 
denſtraße) geſucht. 
Wa ſagt die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Schulfreies Mädchen 


zu leichter Mithilfe im Haushalt für 
einige Stunden von ſof. geſucht. Nähere 
Adreſſe zu erfr. in der Geſch. d. ⸗„Preſſe“. 


Eine ſaubere Aufwätterin 


wird v. ſofort verlangt. Gerberſtr. 27, 1. 


Aufwärterin 
geſucht. Baderſtraße 26, 3. 


Aufwartung ga u, 


Mädchen, 


zuverläſſig, für 3 jährigen Knaben ſofort 
geſucht. Becker, Gerberſtr 27, 2. 


5 * 
Hindenburg⸗ 
Bedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öͤſter⸗ 
eichiſchen Kaiſers, den Bilbnilfen des 
zeulſchen Kafſers, des bayriſchen Königs 
ies ſächſiſchen Königs, des deutſchen. Kron 
singen, dem Fregattenkapitän von Müller 
; von ber „Emden“. 5 
Ferner: Bismarc-Nahehunderisänd 
N Tex . = — 
t rer er ebost 
BEER 19 Fr 1 29. 
Mackenſen, 
des Beſiegers der Ruſſen in Galizien 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. En im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Ralharinenitente 1 Ecke Wüldelmeylaz 


teren 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm⸗ 
waſſerheizung, Vorgarten, eptl. Pferde ⸗ 
ſtall, Brombergerſtraße 10, ſofort zu 
vermieten. 


Erich Jerusalem, 


Bangeihäft, Thorn, Brombergerſtr. 20. 


Zwel b⸗immerwohnungen, 
ſowie kleine Wohnungen von 2 Zimmern 
und Küche im Haufe Waldſtr. 15 vom 
1. 7. bezw. ſofort zu vermieten, Zu 
erfragen Baugeſchäſt Grosser, 


Grabenſtraße 32. 
Zwei zimmer 


zum Sachenunterſtellen zu vermieten. 
Zu erfragen bei N 
Fanslau, Schmiedebergſtr. 1, pt. 


Flegaut moöbl. Balkonzimmek, 


in beſſer Lage, ſofort zu vermieten, au 
tageweiſe. Culmerſtraße 12, 2. 
weil gut mob. Zimmer mit Balkon 
3 und ſchöner Ausſicht zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


Großes, mübl. Zimmer 


fofoıt zu verm., Gas, elektr. Licht, evtl. 
Küchenbenutzung. Brombergerſtr. 8. 


Ein Laufmädchen 


Anna Güssow, 
Breiteſtraße 16. 


ſofort geſucht. 


Hi 


€ Zu aufen gelucht & 


Grundſtück 


von 15—40 Morgen zu kaufen geſucht. 
Beding. gute Gebäude, lebendes, totes 
Inventar, gute Lage. 

Angebote mit Preisangabe zu richten 
unter P. 1190 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 

Ein guterhaltener, 
langer 


bartonschlauit 


zu kaufen geſucht. 


Hoffmann, Lindenfl. 45. 
Aagdflinte, hahnlos, Neu, . 


Angebote nebſt Preis unter X. 12 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Küchenſchrank 


u kaufen geſucht. 
8 Angebote unter R. 1242 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guterhaltene Emaille- Badewanne 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter O. 1228 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Friſche 


Kamillenbläten, 


kurz gepflückt, kauft 


Adler - Apotheke, 


Altſtädt. Markt 


ungefähr 10 m 


mit 1 Balk fof. zu verm. Waldſir. 45,1. 


Wohnungsgeſuche 


Suche vom 1. 10. eine 


1-3immerwohn. mit gaderinticht. 


Angebote unter U. 1245 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Teſücht zum 1. Oktober für ältere Dame 

3—4-Zimmertwohnung 
in gulem, ruh. Haufe in Wilhelmſtadt ober 
Neuftadt. Angebote unter P. 1240 an 
die Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. en 
uche zum 1. 10. 

Wohnung Moder oder Kuln 
Vorſt., J Zimmerwohnung mit Stall, ar 
elw. Garken od. Land, evtl. kl. Orumbdit 5 

Angebote mit Preis unter N ren 
an die Geſchäftsſtelle der „PBreile”. 

2—3 Zimmer mit Küche, = 

Zubehör Bin Ki 3 n 
ruhigen Mietern geſucht. 

Angebote unter T. 1194 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Neltere, alleinftehende- Dame ſucht 

2, Zimmerwohnung 

nebſt Zubehör vom 1. 10. 17. 

c unter Z. 1250 an die ga 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Mittlerer Beanıter ſücht ab 1. 7. 

onniges Zimmer 

in gutem Haufe, Vorſtadt bevorzugt. 

Angebote mit Preisangabe unter S. 


1243 an die Geſchäftsſtelle der „Brefle”, 
Suche z. ſchlafen kühl., Vollk., ruhig gal- 
Zimmer, mäbl. der lerk, 


in Nähe des Waldes Angeb. a 
; Frau Apoth, Heininget:; 


ühliertes, befjeres Zimmer 


fofort od. 1. 7. für einzeln. Herrn 5 L. 
Angebote mit Preisangabe ner 
1246 an bie Geſchäftsſtelle der P 


Freundlich MÖDl, Simmel, 


i ucht. 
eparater Eingang, zum 1. Juli gel 
i Angebote unter FP. 1244 an bie 
ſchäftsſtelle der „Breffe”. 

Sude zum 1. 7. ein unmoöbliertes 


Zimmer mit Kochgelegh. l. Sid 


J 


Angebote mit Preis unter X. 1 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


a Mohnungsangedsie 44 
Laden 


nebſt angrenzender Wohnung vom 1. 
10. 17 zu vermieten. 
S. Baron. Schuhmacherſtr. 20. 


Reſtaurant, 


gute Geſchäftsgegend, vom 1. 10. 17 zu 
Drewitz: Mellienſtr. 113. 


7 Zimmer 


mit Zubehör im 1. Stockwerk zu ver⸗ 
mieten ab 1. 10. Aus kunft parterre. 


Brückenſtraße 10. 


K.. Wohnung für 1 Perſon vom 1. Juli 
2 zu vermieten. Strobandſtr. 24. 


Sehr gut möbliertes 


Balkonzimmer 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Baderſtraße 9, 1. 


Fut möhl. Vorderzimmer 


v. 1.7. zu verm. Coppernikusſtr. 19, Laden. 
F a N rd ar let 


Gut möbl. Zimmer 


von fof. zu verm. Gerechteſtr. 18120, 2, l. 


verm. 


2 ſchön möbl. Zimmer 


— 


K I ee 


